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Am hohen Geburts⸗Feſt 


Mittwoch den 13. November 


Ihrer Majeſtät 


Die Expedition iſt anf der Herrenſtraße Nr. 20. 


der Aönigin Eliſabet von Preussen. 


Am 13. November 1844. 


Heil der Erhab'nen! deren Leben 
Als Königin das Land beglückt, 
Auf das, von Liebe rings umgeben, 
2 a Sie freudig heut hernieder blickt. 
5 Heil dieſer hohen Fürſtin heute, 
Wo neu dies Leben Ihr erglüht, 
Und friſch für Sie, die Throngeweihte, 
Der Ehrfurcht Kranz im Volk erblüht. 


Sie hat den Kranz ſich ſelbſt gewoben, 
Der Sie als Diadem umblüht; 
Was Sie zur Königin erhoben, 

Das iſt Ihr herrlich, fromm Gemüth. 
Denn nicht der goldne Glanz der Krone 
Iſt's, der allein Ihr Hoheit giebt: 
Sie wird als Schutzgeiſt an dem Throne 

Um Ihre Tugenden geliebt. 


x 


O möge an des Königs Seite, 
Verehrt in Ihrer Völker Reihn, 
Noch lange glücklich Sie, wie heute, 
Des Landes guter Engel ſein. 
Ihr iſt von Gott viel Heil gegeben! 
Drum ſei, umſtrahlt vom Friedens⸗Glanz 
Der Tag, ſo wie Ihr theures Leben, 
Weithin das Glück des Vaterlands. 


Die höchſte zarte Frauen⸗Würde 
Entſchleiert Sie in Wort und Blick, 
Und mildernd Ihm die Herrſcher⸗Bürde, 

Iſt Sie des edlen Königs Glück. 
Im frommen Sinn, im milden Streben, 

Das ſich in Wohlthun groß enthüllt, 
Zeigt ſich Ihr ſegenreiches Leben, 

Ihr königliches Mutter- Bild. 


In Ihres Herzens Heiligthume, 3 
In Ihrer innern Seelenwelt, 

Da blüht des Friedens heil'ge Blume, 
Von ew'gem Sonnenglanz erhellt. 
Sie weiß, Gott iſt mit Ihr im Bunde! 

Denn ſchützte nicht des Höchſten Hand 
In jener furchtbar ernſten Stunde 
Ihr Leben für das Vaterland? 


} Supra. 
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Die unirte evangeliſche Kirche. 


v. w. Breslau, 7. Novbr. Rom verkündet den 
faldigen Untergang der proteftantifchen Kirche, weil bie: 
kalen in ſich felbft zerfällen und in eine re Par- 
dungen gefpalten fei, die durch gegenfeitige Anfein- 
des gan, und Verſolgungen die unvermeidliche Auflöfung 
In der en kirchlichen Verbandes herbeiführen e 
der kir lich finden wir auf dem proteſtantiſchen Ge ker 
Namen, mi, eligiöſen Polemik eine Legion von Partei⸗ 
tung zu bez, denen man dieſe oder jene Glaubensrich⸗ 
loniſche Vn chnen pflegt, und dabei eine ſolche baby 
ſchobenen 8, ung der, dieſen Parteinamen unterge⸗ 
des Proteftangigre” daß derjenige, welcher das Weſen 
ganzen Sache fe us nicht kennt oder überhaupt der 
hieraus eine Aufi ſteht, wohl verſucht werden dürfte, 

⸗Ralislung zu folgern. Da gibt es Neo⸗ 

logen, Ultra⸗Mationaliſt 2 R R 5 N 5 
uraliſten. Supranatu en, vulgäre Rationaliſten, Na⸗ 
Peetiſten und das Hu ten, Orthodoxe, Lutheraner, 
m Ihe v, der erttavagirenden religiöfen 
ſſcheinungen, welche von Zeit zu Zeit aus dem Dun⸗ 


terem ſogleich 


kel der Verborgenheit an das Licht der Oeffentlichkeit 
gezogen werden. Alle dieſe Partei⸗Bezeichnungen wer⸗ 
lichen 85 ſowohl in der mündlichen als ſchrift⸗ 
en prache in ſo relativer Bedeutung, und ohne 
ein 1 Begriff damit zu verbinden, gebraucht, daß 
in Neben: mit ſämmtlichen Titeln beehrt werden 
fi , jenachdem er von einem mehr oder minder frei⸗ 
zungen Kollegen beurtheilt witd. Hat er z. B. in 
ban g be 

ein anderer, ſo wird er 2 
‘ als Rationaliſt oder Neologe anathema⸗ 
tiſirt, während wiederum ein Dritter, von noch freieren 
en NE geleitet, den Erſteren als einen Or⸗ 
thedoren, Pietiſten und halben Mucker betrachtet. — 
Woher kommt aber be unverzeihliche Leichtſinn im 
Gebrauch dieſer Benennungen? — Theils aus der Un⸗ 
fähigkeit oder Trägheit mancher Skribler oder Raiſon⸗ 
neuts, ſich die richtigen Begriffe dieſer Namen zu ver: 
ſchaffen, theils aus der Scheu Mancher, mit einem 
vollſtändigen Bilde ihrer religiöfen Ueberzeugungen 
an das Licht zu treten, größtentheils aber aus der höchſt 
tadelnswerthen Manie gewiſſer Polemiker (und hier 


ſteht die Hengſtenbergiſche Schule obenan): ſtatt de, 

fehlenden Gründe und Beweiſe den Gegner als 
Neologen und Rationaliſten mit dem Bannſluche zu 
belegen, und ſtatt überzeugender Gründe die beliebte 
und wohlfeile Denunciation des Atheismus und Ab⸗ 
leugnens jeder chriſtlichen Wahrheit anzuwenden. Daß 
hierdurch weder die Theologie als Wiſſenſchaft gefördert 
werden, noch die Kirche an Einigkeit, Liebe und Ver⸗ 
trauen wachſen kann, iſt leicht zu begreifen, ſowie, daß 
ſich allmälig bei Behörden und Laien, denen nicht 
Mittel und Muße zu Gebote ſtehen, das innere reli⸗ 
giöſe Weſen der Streitenden zu erforſchen, ein gewiſſes 
Mißtrauen gegen eine freiere Richtung, die fortwährend 
als unchriſtlich bezeichnet wird, einſchleichen muß. Auf 
welche Weiſe tritt man aber dieſem entgegen? — Dies 


Gebahren wird dadurch am zweckmäßigſten beſeitigt werden, 
wenn alle diejenigen, welche einer freieren religiöſen Rich⸗ 
tung folgen, welche den Geiſt des Chriſtenthums 


— 


ſuchen und nicht den Buchſtaben verehren, 
welche unmittelbar aus dem ewigen Borne 
göttlicher Wahrheit ſchöpfen wollen, ohne 
dabei das Richtmaaß vergänglicher Men⸗ 
ſchen-Satzungen anzulegen, daß alle dieſe in 
klarer, bündiger und umfaſſender Erklärung 
ein vollſtändiges Bild ihres religiöfen Glau⸗ 
bens und des ganzen chriſtlichen Grundes, 
auf welchem fie fußen, einmüthiglich und 
mit Freudigkeit darſtellen. Dadurch werden ſie 
vor Gott und allem Volk zeigen, wie ernſt und hei⸗ 
lig ihnen die Sache des Chriſtenthums iſt, und 
wie fie allein ſtreben, die Kirche zu bauen und 
nicht zu ſtürzen. — Der Anfang hierzu iſt gemacht. 
— An der Spitze des November⸗Heftes des „Prophe⸗ 
ten“ ſteht ein Auffag: „Die Pflicht der unirten 
Kirche, ſich zu einem klaren Wiſſen um ſich 
ſelbſt weiter zu entwickeln.“ Hier entwickelt 
Herr Dr. Suckow, Pfarrer zu Grünhartau, nicht 
allein das Weſen und den Grund der unirten Kirche, 
ſondern namentlich die auf göttlichem Rechte wm: 
hende Beſugniß zu ihrem Beſtehen. Der Verfaſſer 
gründet ſeine Beweisführung einzig und allein 
auf die Ausſprüche der Heiligen Schrift, er 
thut aus der Bibellehre und aus der Beſchaffenheit der 
chriſtlichen Kirche im apoſtoliſchen Zeitalter unwiderleg⸗ 
lich dar, daß die unirt⸗evangeliſche Kirche, fo wie fie 
jetzt faktiſch beſtehe, vollkommen auf wahrhaft chriſtli⸗ 
chem Boden ruhe, wenn ſie nur die Heilige Schrift 
als alleinige Glaubens- und Lehrnorm an⸗ 
nehme, und daß dieſe Kirche auch alle Merkmale in 
ſich vereinige, welche fie zu einer chriſt lichen und 
evangeliſchen machen. 4 

Dieſer Aufſatz iſt ein chriſtliches Wahrzeichen, um 
welches ſich die Mitglieder der unirt⸗evangeliſchen Kirche, 
die den Geiſt nicht unter das Joch des Buchſtabens 
beugen wollen, ſammeln mögen; er iſt eine mit edler 
Freimüthigkeit ausgeſprochene Aufforderung an alle 
Gleichgeſinnten: mit gleicher Freudigkeit ein offenes 
und umfaſſendes Bekenntniß ihrer religiöſen Ueberzeu⸗ 
gung abzulegen. Der Verfaſſer erläßt (S. 326) an 
alle Mitglieder der unirten Kirche die Bitte, dleſes 
Bekenntniß ihrer Prüfung zu unterwerfen, und 
das Ergebniß derſelben öffentlich mitzuthei⸗ 
len.) — Man leſe und prüfe daher; die Gelegen⸗ 
heit, hierüber ſeine Meinung öffentlich auszuſprechen, 
iſt nahe; mit dem Beginn künftiger Woche wird die 
ſchleſiſche Provinzial-Synode eröffnet! 


Inland. 


Berlin, 10. Nov. Se. Majeftit der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem General = Lieutenant von 
Kurſſel, erſten Kommandanren von Neiſſe, den Stern 
zum Rothen Adler⸗ Orden zweiten Klaffe mit Eichen⸗ 
laub, dem Seminar-Prieſter Sevenich in Köln, den 
Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe, dem Feldwebel 
Kettritz des 11. Infanterie-Regiments das Allgemeine 
Ehrenzeichen, ſo wie dem Tiſchler und Schankwirth 
Johann Chriſtoph Schwerin in Gardelegen die Ret⸗ 
tungs = Medaille mit dem Bande, und dem bei dem 
Provinzial = Archiv zu Königsberg in Pr. angeſtellten 
Geheimen Archivarius Dr. Faber den Charakter als 
Archivrath zu verleihen, fo wie den Ober- Konſiſtorial⸗ 
Rath, Profeſſor Dr. Hahn in Breslau zum General⸗ 
Superintendenten der Provinz Schleſien zu ernennen. 
Angekommen: Se. Excellenz der General-Lieu⸗ 
tenant und Commandeur der 16. Diviſion, von Hol⸗ 
leben, von Stargard. i 
* Berlin, 10, Nov. Dem mit feiner Familie 
unter uns weilenden Generalmajor v. Pochhammer, wel⸗ 
cher zum Kommandeur der bisher vom Prinzen Albrecht 
befehligten fünften Divifion in Frankfurt a. d. O. er: 
nannt iſt, werden von Seiten feiner vielen hieſigen 
Freunde die ſchmeichelhafteſten Beweiſe von Zuneigung 
zu Theil. Herr Pochhammer ler wurde erſt fpäter ge⸗ 
adelt) trat zur Zeit des Freiheitskrieges, als er beim 
hieſigen Stadtgericht die Stelle eines Juſtizraths ver⸗ 
waltete, in den Militärdienſt. — Dem in mehreren 
Zeitungen aus Berlin mitgetheilten Gerücht, daß der 
Polizeidirektor Dunker wieder eine Amtsreiſe nach Schle: 
ſien angetreten habe, kann ich aufs Beſtimmteſte wi⸗ 
derſprechen, da ich ihm erſt heute begegnet bin. — In 
Folge allerhöchſter Anordnung iſt, wie bereits von mir 
mitgetheilt, die Direktion des hieſigen franzöſiſchen Thea⸗ 
ters dem Schauſpieler Herrn St. Aubin, früher be⸗ 
reits hier angeſtellt, vom 7. Oktober 1845 ab auf drei 
Jahre übertragen worden. Derſelbe ſoll ſtatt der bis⸗ 
herigen Subvention von 23,000 Thalern nur 17,000 
Thaler, dazu aber, was früher nicht der Fall war, den 
vierten Theil der Brutto⸗Einnahme der franzöſiſchen 
Vorſtellungen erhalten. Durch dieſen Antheil will man 
ein größeres Intereſſe des Direktors für die Güte und 
Mannigfaltigkeit des Mepentoirg erwecken. Die Saiſon 
bleibt dieſelbe, wie bisher, d. i. vom Oktober bis Ende 
Juni. Beneſize dürften künftig dei dem franzöſiſchen 
Theater eben ſo wenig, als bei dem deutſchen, ſtattha⸗ 
A Hürſte nicht vielleicht ein beſonderer Abdruck deg 
) 4 e, 85 die allgemeinere Verbrchlnng nn 
ſelben zweckmäßig und erwünſcht fein? » 


0 4 
ben. — Die Freilaſſung Joel Jakobis aus feinem Un 
terſuchungsarreſt hat ſich beſtätigt. 

Frankfurt a. d. O., 7. Novbr. Seit geraumer 
Zeit hat in unſerer Stadt nichts ſo viel Auffehen 
macht, als der durch die hieſigen Blätter veröffentlichte 
Brief des katholiſchen Prieſters Johannes Ronge zu 
Laurahütte bei Gleiwitz in Oberſchleſien an den Biſchof 
Arnoldi zu Trier in Sachen des heiligen Rocks. Der 
„Telegraph“ gab ihn als Extrabeilage und konnte kaum 
den ungeheuren Nachfragen nach dieſer genügen. Jeder 
Meßfremde wollte wenigſtens einige Exemplare mit in 
ſeine Heimath nehmen, und faſt überall war nur die 
Rede von dieſem Briefe, der aber auch allerdings in 
einer fo markigen, männlich-deutſchen und wahrheits⸗ 
vollen Sprache geſchrieben iſt, daß man ſich unwillkür⸗ 
lich davon hingeriſſen fühlt. Außerdem brachte der 
„Telegraph“ bereits in einer zweiten Nummer eine 
Dankadreſſe, die unterm 25ſten v. Mts. von einem 
großen Theile der geachtetſten Bewohner der Stadt 
Neiſſe an Hrn. Ronge erlaſſen iſt, und die ſich gleich⸗ 
falls durch eine kernige Sprache auszeichnet.) Auch 
von hier aus wird an Hrn. Ronge eine Dankadreſſe 
für ſein kräftiges, ächt luthermäßiges Auftreten in die⸗ 
ſer Sache vorbereitet, und wird dieſelbe gewiß auch hier 
mit den würdigſten und angeſehenſten Unterſchriften 
zahlreich bedeckt werden. — Das zu der Gagerleudy- 
tung unſerer Stadt erforderliche Kapital iſt, nachdem 
ſich die Commune mit 50,000 Thlr. dabei betheiligt 
hat, nunmehr vollſtändig gezeichnet und wird in den 
nächſten Tagen eine General⸗Verſammlung der Aktio⸗ 
naire zur Beſchlußnahme über die weitern Schritte in 
dieſer Angelegenheit ſtattfinden. Uebrigens haben wir 
bereits ſeit länger denn einem Jahre eine Gaserleuch⸗ 
tung im Kleinen hier, indem die Herren Ravené aus 
Berlin auf ihrem hieſigen Grundſtück eine befondere 
Gaserleuchtungs-Anſtalt angelegt haben, woraus ſie 
nicht nur ihre eigenen Räume, ſondern auch die benach⸗ 
barten Häuſer der Herren F. W. Richter und Berg⸗ 
mann erleuchten. — Unſere Meſſe hat den gehegten 
Erwartungen nicht entſprochen: ſie gehört zu den ſchlech⸗ 
teſten, die überhaupt je ſtattgefunden, und hat ſich al⸗ 
lenthalben ein ſehr bedeutender Geldmangel bemerklich 
gemacht. Namentlich iſt ſie aber für die Tuchfabrika⸗ 
tion ſehr ungünſtig ausgefallen, und haben viele der 
Fabrikanten ihre hieſigen Unkoſten überhaupt nicht ein⸗ 
genommen. Auch ſollen mehrere der renommirteſten 
Häuſer bereits erklärt haben, die hieſigen Meſſen für 
die Zukunft gar nicht mehr beziehen zu wollen, da ſich 
ſeit dem Zollverbande und namentlich in neueſter Zeit 
wegen der Eiſenbahnen der Haupthandel immer mehr 
und mehr nach den, auch wegen der Zeit günſtiger ge⸗ 
legenen Leipziger Meſſen hinzöge, und die hieſigen Meſ⸗ 
ſen bald nichts mehr als größere Jahrmärkte ſein 
würden. (Voß. 3.) 

Königsberg, 8. Nov. Die Königsberger Zeitung 
enthält folgende zwei Bekanntmachungen: I.) „Das 
am 30. Auguſt c. hier vorgefallene Piſtolenduell iſt in 
vielen ins und ausländiſchen Blättern fo verſchieden⸗ 
artig beſprochen worden, daß gewiß Viele und nament⸗ 
lich alle Diejenigen, welchen es um die einfache Wahrheit 
zu thun iſt, mit Spannung einer treuen — und da 
eine ſolche allein aus den Unterſuchungsakten entnom⸗ 
men werden kann — einer amtlichen Darftellung 
dieſer Begebenheit entgegenſehen. Der Zeitpunkt, wo 
eine ſolche Aufklärung event, amtlich würde ſtattfinden 
können, liegt jedoch noch in ziemlicher Ferne, und 
der Grund hiervon vorzüglich darin: daß, wenn auch 
die Unterſuchung vor einem fog. Judicio mixto (einer 
aus Civil⸗ und Militärjuſtizperſonen und militäriſchen 
Gerichtsbeiſitzern zuſammengeſetzten Kommiſſion) geführt 
worden iſt, der Spruch doch dem ordentlichen Richter, 
und zwar in folgender Weiſe anheimfällt. Sobald die 
Unterſuchung, welche jetzt noch im Defenſionalverfahren 
ſchwebt, abgeſchloſſen iſt, wird zunächſt über die (ſieben) 
Militärangeſchuldigten durch ein Kriegsgericht erkannt. 
Sodann wird das kriegsgerichtliche Erkenntniß mit den 
Akten dem koönigl. Generalauditoriat zu Berlin, als der 
oberſten Militärjuſtizbehörde, zur rechtlichen Prüfung 
und Begutachtung, und von dieſem Sr. Majeſtät dem 
Könige zur Beſtätigung vorgelegt. Erſt wenn letztere 


erfolgt iſt, gehen die Akten zum Spruche über die h 


(fünf) Civilangeſchuldigten in erſter Inſtanz an das 
hieſige königl. Oberlandesgericht, und von dieſem ſpä⸗ 
terhin zum Spruche in zweiter Inſtanz an das hieſige 
königl. Tribunal. — Von Seiten des hieſigen königl. 
Gouvernements, als der kompetenten Militärgerichts⸗ 
behörde, iſt übrigens die Abhaltung des Kriegsgerichts 
bei einem andern Armeekorps beantragt worden, un 
unterliegt dieſer Antrag der Entſcheidung Sr. Majeftät 
des Königs. — Die Unterſuchungs⸗ Kommiſſarien: 


Meyer, Corps⸗Auditeur und Juſtizrath, Bigorck, Kris 


minalrichter.“ 

II.) In den hieſigen Tagesblaͤttern und Schriften, 
welche über das jüngſt verfloſſene Univerſitätsjubiläum 
ſprechen, wird mit Recht die dem Herrn Prorektor, 
Geheimerath Burdach, am 29. Auguſt dargebrachte 
Huldigung als von den älteren Commilitonen ausgehen 


Y Aus Frantfürt a. M. meldet man, daß aufgeklärte 
Katholiken dem katholiſchen Prieſter Ronge einen ſil⸗ 
bernen Pokal überſenden wollen. 


N 
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dargeſtellt, fie verſchweigen Jeden ſämmtlich die Theil⸗ 
nahme der zur Zeit Studirenden an derſelben. Aus 
dieſen Quellen ſchöpfend, nahmen auswärtige Blätter 
Gelegenheit, die Studirenden ihrer Theilnahmloſigkeit 
wegen anzugreifen, einzelne ſogar ſuchten das Verhält⸗ 
niß zwiſchen dem zeitigen Prorektor und den Studiren⸗ 
den zu verdächtigen. Da hier offenbar Unkenntniß der 
Sache von Seiten der reſp. Referenten zu Grunde 
liegt, ſo ſehen ſich die Unterzeichneten veranlaßt, hier⸗ 
mit zu erklären, daß ſie ſich durchaus nicht von der 
dem Herrn Prorektor dargebrachten Huldigung fern ge⸗ 
halten, vielmehr ſchloſſen ſich die hieſigen Studirenden 
in dem Gefühle der größten Hochachtung des würdigen 
Prorektors jener Huldigung an, welche dieſer denn auch 
als von Seiten der jetzigen Söhne der Albertina dar⸗ 
gebracht, mit freundlichen Worten entgegennahm. — 
Im Namen der hieſigen Studirenden: W. Koch, stud. 
Jur., E. Malliſon, stud. jur., Dziobek, stud. cam,, 
Th. Fiſcher, stud. phil. 

b. Königsberg, 8. Novbr. Unſer Jubiläum hat 
noch nicht aufgehört das Publikum zu beſchäftigen, nur 
hat ſich die Stimmung bedeutend geändert, und, wie 
es in der Natur der Sache liegt, iſt auf den Jubel 
die Abſpannung gefolgt. Vor allen andern zeigt ſich dies 
in der völlig geänderten Stimmung gegen den Prorek⸗ 
tor Burdach. Die hohe Fluth der Begeiſterung, die 
ihn in den Jubeltagen als den Chorführer der freiſin⸗ 
nigen Beſtrebungen zu einer ſchwindelnden Höhe hob, 
hat ſich faft fo raſch und unerwartet verlaufen wie fie 
anſchwoll, und in der öffentlichen Verehrung gegen die⸗ 
fen gefeierten Mann wird eine immer tiefer ſinkende 
Ebbe bemerklich. Wenige Tage nach der Feier greift 
ihn der Schulrath Lucas in der Zeitung wegen des an⸗ 
geblichen Angriffs auf ſeine Perſon an, der, wie er 
meinte, in Burdachs Antwort auf ſeinen Glückwunſch 
gelegen habe. Das Publikum war nicht wenig ver⸗ 
wundert zu leſen, daß Herr ꝛc. Lucas die ehrenvolle 
Erwähnung Dinters für einen Angriff auf feine Pers 
ſon hielt, daran Burdach mit keiner Silbe gedacht hatte, 
und man wartete mit Spannung auf die verdiente Ab⸗ 
fertigung, die ihm Burdach werde angedeihen laſſen. 
Man wartete vergebens, denn B. erwiederte — we⸗ 
nigſtens öffentlich — nichts. Schon dieſes Schweigen 
in einem Falle, wo zu reden ſo ſehr an der Zeit war, 
machte das Publikum ſtutzig. Bald darauf bewies B. 
eine auffallende Zurückhaltung in Bezug auf die Ver⸗ 


öffentlichung der en die das Publikum her⸗ 


beigeführt hatte und die hier eiftig beſpro 

Denn nicht nur hielt er die eee Vence derte, 
zurück, die Prof. Simſon den beiden hieſigen Zeitun⸗ 
gen zu liefern verſprochen hatte, ſondern als nachher 
die Redaktion der Hartungſchen Zeitung ihm eine hier 
cutſirende Inhaltsangabe der Anſprache des Hrn. Mi⸗ 
niſters an die Univerſität und die Antwort des Pro⸗ 
rektors darauf zur Begutachtung und eventuellen Be⸗ 
richtigung vorlegte, verweigerte er jede Auskunft dar⸗ 
über, und gab der Redaktion den Rath, hierüber nichts 
zu veröffentlichen. Ats die Redaktion indeſſen „trotz 
ſeiner Watnung“ ſich dieſer Veröffentlichung nicht ent⸗ 
hielt, weil fie ihren Leſern über einen fo vielbeſproche⸗ 
nen Vorfall eine Auskunft ſchuldig zu fein glaubte; als 


nun die Allg. Preuß. Zeitung ihren Widerſpruch dage⸗ 


gen erhob und die Rede des Herrn Miniſters wörtlich 
gab, als von hier aus die Verläßlichkeit dieſer Ausgabe 
angezweifelt wurde und die Allg. Preuß. Zeitung einen 
von Königsberg datirten Artikel brachte, der jene Zwei⸗ 
fel nicht durch Beweis, ſondern vielmehr durch derben 
Verweis auf einmal niederzuſchlagen fuchte: da war 
die jähe Begeiſterung für B. bereits ſehr geſunken. — Es 
iſt nicht bekannt geworden, wer der Verfaſſer des letztge⸗ 
nannten Artikels geweſen iſt, denn ſo nahe es ihm auch 
gelegt ward, er hat es nicht rathſam gefunden, aus der 
Anonymität hervorzutreten, aus der er doch die Urheber 
der Königsberger Zeitungsangabe mit aller Gewalt zu 
reifen ſuchte, und fo ſchwankt denn noch jetzt die 
Muthmaßung des Publikums unentſchieden her und 
hin. Bald darauf erſchien von dem Oberlehrer Witt, 
dem bisherigen Mitredakteur der Hartungſchen Zeitung, 
eine Beſchreibung des Jubiläums, die wegen ihrer 


Vollſtändigkeit mit Beifall aufgenommen wurde. Er 


atte darin unter andern das Immediatgeſuch der Uni⸗ 
verſität an den König und die Antwort St. Majeſtät 


abdrucken laſſen. Noch ehe die Schrift erſchienen war, 


wußte ſich der Prorektor aus der Druckerei einen Aus⸗ 
hängebogen zu verſchaffen und veranlaßte die Polizei 
zu einer Vernehmung des Dr. Witt über die Art, wie 
er zu jenen Briefen gekommen, da die Veroffentlichung 


d derſelben die Verletzung des Amtsgeheimniſſes einſchließe, 


und als W. die geforderte Auskunft verweigerte, war 
die Polizei ſchon nahe daran, die Schrift mit Beſchlag 


zu belegen. Obgleich dies nicht geſchehen iſt, ſo hat 


der Prorektor doch die Sache nicht auf ſich beruhen 
laſſen. Erſt war er, wie es hieß, entſchloſſen, ſaͤmmt⸗ 


liche Mitglieder der Univerſität auf ihren Amtseid zu 


vernehmen, ob fie jene Brieſe verbreitet hätten, jeht, da 
eine ſolche Procedur aus juridiſchen Gründen wohl 


d ſchwerlich ſtatthaft erſcheinen möchte, iſt darüber eine 


Unterſuchung eingeleitet und vor einigen Tagen hakte 
Witt ſogar eine gerichtliche Vorladung erhalten, ul 
darüber vernommen zu werden. Das Publikum weiß 
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alle dieſe Dinge mit Um Auftteten des Prorektors bei 
dem Jubiläum nicht zuſammen zu reimen, da der Aus⸗ 
druck der tiefſten Devotion, der in dem akademiſchen 
Geſuche herrcht, die Veröffentlichung deſſelben dur 
unverfänglich erſcheinen läßt. Wie achtbar nun übri⸗ 
gens auch die Gründe immerhin ſein mögen, die den 
Prorektor B. zu dieſen Schritten veranlaßt haben: es 
läßt ſich nicht läugnen, daß an der Hitze dieſes Amts⸗ 
eifers der Lorbeerkranz zu welken beginnt, den ihm die 
allgemeine Anerkennung für ein Paar freiſinnige Aeuße⸗ 
rungen aufgeſetzt hat. 

Köln, 6. November. Auf die Beſchwerde, welche 
von einer hieſigen Buchhandlung wegen der vor 
ſechs Wochen, wie ich Ihnen feiner Zeit gemeldet habe, 
durch den Polizei⸗Commiſſair des Stadtviertels vollzo⸗ 
genen Beſchlagnahme der Broſchüre „der preußiſche 
Unkeroſſizier und der Landſchullehrer“, als gegen einen 
eigenmächtigen und unbefugten Akt des Commiſſairs, 
fofort bei unferer königl. Regierung erhoben wurde, iſt 
bis ee nach kein Beſcheid erfolgt; die Flugschrift 
dat übrigens fo bedeutenden Abſatz gefunden, daß jetzt 
in Leipzig an der dritten Auflage gedruckt wird. — 
Der hieſige „ Tägliche Anzeiger und Fremdenblatt “, 
welcher vor dem Erſcheinen des „Rheiniſchen Beobach⸗ 
ters“ das einzige Blatt war, das hier noch neben der 
„Kölniſchen Zeitung“ beſtand — die im Januar auf⸗ 
getauchte Zeitſchrift von Wedells „Germania“ hörte 
fofort wieder auf — wurde vor einiger Zeit von ihrem 
Eigenthümer, Verleger, Drucker und Redakteur, der zu⸗ 
gleich Polizei⸗Beamter iſt, öffentlich zum Verkaufe aus⸗ 
geboten; es hat ſich aber bis jetzt noch kein Liebhaber 
zu einem Blatte gefunden, deſſen Abonnentenkreis faſt 
nur aus einem Theile der hieſigen Gaſt⸗, Wein⸗ und 
Bierwirthe beſteht. (Weſtph. Merk.) 


Deut ſchland. 


Frankfurt, 5. Novbr. Die Negozirung des gan⸗ 
zen noch rückſtändigen Theils der von den franzöſiſchen 
Kammern votirten Anleihe beftätigt fih. In Bezug 
auf dieſe wichtige Finanzoperation, welche ein Kapital 
von 300 Millionen Franken zur Verfügung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung ſtellen wird, vernimmt man durch 
Handelsbriefe aus Paris, daß der Zuſchlag des An⸗ 
lehens von 300 Millionen Francs noch vor Ablauf des 
gegenwärtigen Monats ſtatthaben, und daß dieſes be⸗ 
langreiche Geſchäft unzweifelhaft dem Rothſchild'ſchen 
Bankyaufe zufallen werde, welches ſich zu deſſen Ueber⸗ 
nahme mit der von Hrn. Baring repräſentirten engli⸗ 
ſchen Kompagnie vereinbart hat. Von weſentlicher 
Wichtigkeit iſt ein Vorſchla 2 
des ag, welcher zur Erleichterung 

Placirung der neuen Effekt 
ſollen nämlich Obligationen eee 

g A 8 au porteur lautend, aus⸗ 
gegeben wer 55 er inge der Unterbringung der 
Effekten nicht nur in Frankreich, ſondern namentli 
im Ausland bedeutenden Vorſchub leiſten würde 5 
Finanzminiſterium foll nicht abgeneigt fein, auf dieſe 
Proposition einzugehen, welche ferner die Anordnung 
umfaſſen würde, daß die Renten des Anlehens auch 
in London und Frankfurt erhoben werden könnten. 

Karlsruhe, 5. Nov. Der hochverdiente Gründer 
und Iangjährige Führer unſeres gegenwärtigen Staats⸗ 
haushaltes, Staats⸗ und Finanzminiſter v. Boeckh, 
t zum Präfidenten des Staatsminiſteriums, welche 
Stelle früher Frhr. v. Reizenſtein bekleidete, ernannt 
worden, und ſeine Stelle als Präſident des Finanz⸗ 
Dinifteriums erhielt der zum Staatstath beförderte 
iniſtetialdirektor Regen auer. Ebenſo tritt Minis 


Bi ame des Innern. 
ingedenel, 8. Nov. In den t 
Bi Kart, daß Kurheſſen ſich an Hannover anſchließt, 
aus dem „Pticht man von dem Austritt unſeres Staats 
allen Grund überein. Dieſe Hindeutung aber entbehrt 
dels und feine Kurheſſen dankt die Blüche feines Hans 
den Zollverein Induſttie namentlich dem Anſchluſſe an 
zu iſoliren, ode und kann gar nicht daran denken, ſich 
ſcheint allerdings ar an Hannover anzuſchließen. 8 
und Berlin zu 5 eine Mißſtimmung zwiſchen Kaſſel 
chen, welche direkt iſchen, allein dieſer unterliegen Urſa⸗ 
du lugnen iſt abe unſer Land nicht berühren. Nicht 
geſunken iſt, und das as der Wohlſtand Kurheſſens fehr 

hn wieder zu heben 0 W 
mer Nur die an Fabriktbätigkeit im⸗ 
en Clone Hanau ſcheint an Wohl⸗ 
ann, beſond 8 ewohl ſie ſich eben nicht rühmen 
E eter Begünſtigungen zu genießen. Kaſſel 


Zeitungen wird darauf 


direkter Eichrodt als Staatsrath an die Spitze k 


E ſtattgehabt, in 


des der kräftigſten Mittel bedarf, 


— 1 


„ 

hat als Reſidenz dadurch, daß der Kurfürſt mit ſeinem 
großen Vermögen im Auslande lebt, ſehr verloren; der 
Kurprinz⸗Mitregent iſt aber genöthigt, feine Hofhaltung 
igermaßen einzuſchränken. Die Hoffnung, daß der 
Kurfürſt je wieder nach Kurheſſen zurückkehren werde, 
hat man nun ganz verloren. (Magdeb. 3.) 
Hannover, 8. November. Die Geſetz⸗Sammlung 
enthält ein Ausſchreiben des königl. Miniſteriums des 
Innern, die Schonung der Denkmale der Vorzeit be⸗ 
treffend. . 
Hamburg, 5. Nov. Seit acht Tagen befindet ſich 
Hr. v. Rönne, Präſident des Handelsamtes zu Ber⸗ 
lin, nebſt dem Aſſeſſor Hegel, dem Sohne des Philo⸗ 
ſophen, und zwei Sekretären in Bremen. Die Bre⸗ 
mer Blätter, welche ſonſt jenen Herrn ſo oft im Munde 
führten, erwähnen ſeiner mit keinem Worte, wie es 
hier allgemein heißt, in Folge eines Cenſurverbots, wie 
ſie denn auch jeden Artikel hinſichtlich der Eiſenbahn 
von Bremen nach Hannover zutückweiſen müſſen. 
Glaubt man in Bremen, daß man durch dieſe ſeltſame 
Geheimnißkrämerei im Trüben fiſchen und beſondere 
Vortheile erlangen könnte, ſo irrt man ſich gewaltig. 
So wie die Conventsverhandlungen hinſichtlich jener 
Eiſenbahn in mehreren Briefen genau hierher berichtet 
worden ſind, ſo weiß man auch hier unlängſt beſtimmt, 
daß Hr. v. Rönne — welcher in Bremen gewaltig fe⸗ 
tirt wird — im Auftrage ſeines Monarchen nach Bre⸗ 
men gegangen iſt, die allgemeinen Handelsintereſſen zu 
prüfen und zu überwachen, auch die verſchiedenen Zoll⸗ 
differenzen zu ebenen. Es dürfte aus den jetzt in Bre⸗ 
men gepflogenen ernſten Unterhandlungen ein für Bre⸗ 
men wichtiger, dem allgemeinen Zollvereine nähernder 
Handelstraktat entſtehen; daß dieſer Traktat indeſſen 
im Einklange mit Hamburgs Intereſſen ſein werde, 
davon iſt man hier feſt überzeugt und vertraut ruhig 
der Einſicht und Thätigkeit unſerer Behörden. Will 
Bremen ſich indeſſen ifoliren, ohne, wie fonft üblich, 
mit den Schweſterſtädten Hand in Hand zu gehen, 
| die Schweigſamkeit feiner fonft fo liberal ge: 


wordenen Blätter glauben läßt, fo möchte ihm dieſe 
Iſolirung bittere Früchte bringen. Soeben höre ich, 
daß Hr. v. Rönne in dieſen Tagen hier ankommen 
(D. A. 3.) 


Oeſterreich. 

* Wien, 10. Novbr. Dem Vernehmen nach ha⸗ 
ben die neueſten Ereigniſſe in Griechenland, welche 
durch die Verſchmelzung der ſich bisher feindlich be⸗ 
kämpfenden Partheien in Hinſicht der Aufrechthaltung 
der Ruhe an den Grenzen Griechenlands eine drohende 
Geſtalt einnehmen, von Seite unſeres Hofs bereits zu 
diplomatiſchen Noten geführt. Man verſichert, Fürſt 
Metternich habe, geſtützt auf ein Memorandum des 
öſterreichiſchen Miniſters in Athen, Herrn v. Prokeſch, 
diesfalls eine vertrauliche Note an die Miniſter der 
großen Höfe erlaſſen, und zuletzt auf Conferenzen über 
die griechiſchen Angelegenheiten angetragen. Man hegt 
hier die Anſicht, daß die jetzt vereinigten Par⸗ 
theien in Griechenland einen Konflikt mit 
der Pforte herbei zu führen ſuchen, um den 
großen Zweck, Erweiterung ihrer Grenzen, 
worüber alle Griechen einig ſind, zu erreichen. Es iſt 
natürlich, daß Oeſterreich vor der Hand jeder weitern 
Zerſtückelung des ottomaniſchen Reichs entgegen iſt, und 
deshalb jenen Beſtrebungen entgegen zu arbeiten ſucht. 
— Se. kaiſ. Hoheit der Erzherzog und Stellvertreter 
Sr. Majeftät des Kaiſers beim Schluß des Reichs⸗ 
tags in Preßburg iſt bereits dorthin abgegangen. 
Se. kaiſ. Hoheit wird dem großen kaiſ. Banket, wozu 
die Landtags⸗Deputirten geladen find, vorfigen. — 
Dem Vernehmen nach dürfte Se. kaiſ. Hoheit der 
Erzherzog Albrecht, welcher nebſt ſeiner Gemahlin hier 
anweſend iſt, nächſtens zum kommandirenden General 
von Steyermark und Inner ⸗Oeſterreich ernannt wer: 
den und demzufolge in Grätz reſidiren. — Se. kaiſ. 
Hoheit der Erzherzog Stephan iſt aus Prag hier ein⸗ 
getroffen. Er ſoll ſehr beruhigende Berichte in Hin⸗ 
ſicht der vor einigen Monaten durch die Arbeiter⸗Un⸗ 
ruhen zerſtörten induſtriellen Bewegung mitgebracht ha⸗ 
en. — In Hinſicht der im künftigen Jahre hier zu 
eröffnenden Induſtrie⸗Ausſtellung enthält das Amtsblatt 
unſerer Hofzeitung ein Inventar, welches im Publi⸗ 
been allgemeinen Beifall fand. Die Zufammenfegung 
8 er Jury zur Vorzugs⸗Anerkennung der einzuſenden⸗ 
en Gegenſtände iſt eine der erſten Bedingniſſe derſelben. 


Rußland. 

St. Petersburg, 19. Okt. Von der Mitte des 
Junius bis zum Ausgang des August haben mehrere 
glänzende Gefechte von Seite unſerer Kaukaſus⸗ 
Armee dr e ele im nördlichen Dagheſtan 

elchen unſere Truppen, ſtets ſiegend, 
eine heldenmüthige Tapferkeit bewieſen haben. Die 
| Refultate dieſes Feldzuges thun dar, daß auswärtige 
Blätter, die das Gegentheil behaupteten, völlig falſche 
Gerüchte verbreitet haben. Wir erwähnen hier nur 
des Treffens bei der Veſte Golovin, die von einer an 
3000 Mann ſtarken Abtheilung der Bergvölker in der 
Nacht des 28. Julius plötzlich überfalen wurde. Die 
Veſte hatte eine ſchwache Beſatzung, befehligt von dem 
Oberſtlieutenant Jantſchin. Der Feind erſtürmte drei 


wird. 


Baſtejen. Jantſchin, ohne den Muth und die Geiſtes⸗ 
gegenwart zu verlieren, zog ſich mit feinen wenigen 
Waffengefährten in die vierte Baſtei, in der ſich das 
Pulverdepot befand. Hier wartete er den günſtigen 
Moment zum Ausfall ab, entſchloſſen zu ſiegen oder 
zu ſterben. Der Moment naht, Jantſchin und die 
Seinigen ſtürzen mit dem Bajonnet gleich Verzweifel⸗ 
ten auf den ihnen an Zahl ſo überlegenen Feiud, trei⸗ 
ben ihn aus der Veſte und reiben ihn auf der Flucht 
faſt ganz auf. () Ferner erwähnen wir des Marſches 
nach Zudachar und der Beſetzung dieſes Ortes von 
Seite des Dagheſtanſchen und Samurſchen Detaſche⸗ 
ments ), bei welcher Operation fie immerfort von 
zahlreichen Gegnern verfolgt und geneckt wurden, fie 
aber dennoch zum Rückzuge zwangen, und ihnen am 
Ende 3 Kanonen abnahmen; endlich die Beſetzung des 
Fleckens Jelis am 15. Juli, des Treffens bei Gilly, 
in welchem alle unſere Krieger durch ausgezeichnete 
Tapferkeit glorreiche Trophäen ertangen. Mehrere der 
dabei vorzüglich betheiligten Offiziere find mit dem St. 
Georgen⸗Orden Ater Klaſſe belohnt worden. (A. 3.) 


Frankreſch⸗ 


Paris, 6. Nov. Die neueſten Nachrichten 
aus Spanien beingen die Beſtätigung eines Gerüchts, 
das ſeit 3 Tagen hier umlief und an das man glaubte 
und nicht glaubte, nämlich daß bereits Blut geflof fen 
it. Am 30. Morgens um 11 Uhr wurden in Bar⸗ 
celona, unweit des Kloſters der Zrinitarier, vier von 
dem Kriegsgericht zum Tode Veruttheilte, erſchoſſen. 
Wer ſie waren, wird nicht geſagt, bleibt aber auch 
gleichgültig, genug es floß Blut. Alle Abtheilungen der 
Garniſon hatten Mannſchaften zu dieſer Execution ge⸗ 
ben müſſen, und die übrigen Truppen mit ihren Offi⸗ 
zieren blieben unterdeſſen in ihren Kaſernen conſignirt. 
So hat alſo auch dieſe Verfaſſungsreform bereits ihre 
Märtyrer, und die Unternehmung des gegenwärtigen 
ſpaniſchen Miniſteriums tritt damit in die Reihe aller 
der früheren Revolutionen zurück, fie iſt jetzt nicht mehr 
und nicht minder werth, als alle die vorhergegangenen 
mit Blut geſchriebenen Verfaſſungen und Revolten, ja 
ſie iſt noch weniger zu entſchuldigen, da keine Noth⸗ 
wendigkeit das gegenwärtige Gouvernement antrieb, 
dieſe Bahn zu verfolgen, die muthwillig wie ein luſti⸗ 
ger Spaziergang an heiterem Tage eingeſchlagen ward, 


und nun blutig wird wie alle übrigen, und in Sumpf 


und Nebel führt, wo alle Ausſicht ſchwindet. — In 
Madrid ſchreiten die Kammer⸗ Verhandlungen in der 
Weiſe fort, wie man dies erwartete. Die Redaktion 
der Adreſſe von Hm. Iſturiz iſt am 31. Oktober mit 
124 gegen 26 Stimmen verworfen worden. Die 
mit der Prüfung der Verfaffungs = Reform beauftragte 
Commiſſion der zweiten Kammer hat den Artikel in 
Bezug auf die Vermählung der Königin, wie folgt, ver⸗ 
ändert: „der König und ſein unmittelbarer Nachfolger 
können mit keiner durch die Cortes von der Thronfolge 
ausgeſchloſſenen Perſon eine Vermählung eingehen.“ Das 
Miniſterium hat dazu ſeine Zuſtimmung gegeben und eine 
der Hauptveränderungen, welche die Regierung beabſich⸗ 
tigte, indem ſie der Königin eine freiere Wahl verſchaffen 
wollte, iſt damit beſeitigt. Die Familie des Don Car⸗ 
los bleibt ausgeſchloſſen. Bei dem Artikel über den Se⸗ 
nat iſt die Beſtimmung weggefallen, daß jede decorirte 
Perſon durch ein beſonderes Geſetz zu der Kategorie der 
Senatoren erhoben ward. In einem neuen Paragra⸗ 
phen wird beſtimmt, daß die Finanzgeſetze wie in Frank⸗ 
reich und England zuerſt an die zweite Kammer ge⸗ 
langen müſſen. Hinſichtlich der Debatten der zweiten 
Kammer über die Goelette Rapo iſt aus den umſtänd⸗ 
licheren Referaten zu berichtigen, daß die engliſche Re⸗ 
gierung noch keineswegs die Genugthuung zugeſichert, 
fondern dies nur und ehe noch eine diplomatiſche Be⸗ 
ſchwerde geführt worden, von dem engliſchen otſchaf⸗ 
ter in Madrid geſchehen iſt. Die engliſche Regierung 
wird freilich ihren Botſchafter nicht des avouiren, indeß 
auf etwas Bedeutendes ift keinesfalls zu rechnen. Die 
Verhaftungen in Madrid dauern fort. Der General 
Prim iſt vor das Kriegsgericht geſtellt worden, deſſen 
Verhandlungen am 1. Nov. beginnen ſollten. Der Gen. 
Shelly, Gen.⸗Capitain von Andaluſien, welchen ſich 
Prim zum Vertheidiger gewählt hat, wird noch durch 
zwei der erſten Advokaten Moreno und Serront untet⸗ 
ſtütt werden. Der Staatsanwalt hatte auf die Tode s⸗ 
Strafe angetragen. Prim ſoll große Feſtigkeit zeigen 
und wenn das Miniſterium den Plan haben ſollte, in 
ihm ſeine Partei zu bezwingen, ſo wird es fehl gehen 
Als er nach ſeinem neuen Gefängniß geſchafft Ju 
geſchah dies ohne militäriſche Escorte in einem einfa⸗ 
chen Wagen. Die Madrider Oppoſitions⸗Zeitun ei 
ſprechen von verſchiedenen abenteuerlichen Verſuchen 55 | 
Angeklagten in den Mordanſchlag auf den Gen Nar⸗ 
vaez zu verwickeln. Eben fo ſoll ein ſeit längerer Zeit 
ige En Progeeffift, Don Juan Caſtelo, ee 
5 . votliegt, deshalb Anfechtungen erlitten 
haben, die er jedoch mit der beſtimmen Erklätung ab⸗ 
gewieſen hat, daß er den Gen. Prim gar nicht kenne. 
Aus Valladolid find ebenfalls Vechaftete nach Ma⸗ 
drid gebracht worden, und in Barcelona iſt neuerdings 
ein Gen,: L. Rubin de Geles, zur Haft gebracht wor⸗ 
*) Am 25, Juli. 


den. Aber genug von dieſen unerfreulichen Nachrichten 
aus Spanſen. — Aus Algier meldet man, daß die 
Mönche von La Trappe in ihrer Muſterwirthſchaft von 
Staoueli, große Fortſchritte machen. In Algier ſelbſt 
wurden am 26. Okt. 3 Araber, welche einen Aga er⸗ 
mordet hatten, zum Tode verurtheilt; ſie empfingen den 
Ausſpruch mit den Worten: Gottes Wille geſchehe. Aus 
Conſtantine wird berichtet, daß am Setif zwei Stämme 
unter einander in Streit gerathen ſind. Einige Stämme 
haben einem anderen 4000 Schaafe geraubt. Der 
Capit. Robert, welcher 500 Mann unter ſeinem Befehl 
hat, verhaftete die Scheikhs der Schuldigen und erklärte, 
daß er ſtrenges Gericht halten wollte. Das Gerücht 
machte daraus eine Verfolgung, man erzählte ſich, daß 
der Capitain noch Mehrere verhaften und alle nach 
Frankreich ſenden würde. Die ſaͤmmtlichen Araber flohen 
daher ins Gebirge, während ihre Feinde über das ver⸗ 
laſſene Lager herfielen und Alles, was fie fanden, die 
Zelte, Lebensmittel, 1800 Kamele und 200,000 Schafe 
in das Gebirge ſchleppten. 


Schweiz. 

Luzern, 5. Novbr. Ein von 705 Bürgern der 
Einwohnergemeinde für Abhaltung einer Vetegemeinde 
an den Stadtrath geſtelltes Begehren lautet folgender⸗ 
maßen: „Tit.! Der Gr. Rath des K. Luzern hat durch 
Dekret vom 24. Oktbr. abhin beſchloſſen, den Vätern 
Jeſuiten die Lehrſtühle der Theologie, das zu errichtende 
Prieſterſeminar, ſo wie die Pfarrfiliale der Kleinſtadt 
Luzern zu übertragen, worin die Unterzeichneten nicht 
nur eine Verletzung der Verfaſſung, ſondern zu⸗ 
gleich ein allgemeines Unglück für den geſammten Kan⸗ 
ton erblicken, dem es nach dem ausdrücklichen Zeug⸗ 
niſſe unſeres hochw. Biſchofs an hinreichend gebildeten 
und chriſtkatholiſchen Geiſtlichen nicht gebricht, um oben 
genannten Verrichtungen vorzuſtehen. Zur Aufrecht⸗ 
haltung der Verfaſſung, ſo wie zur Abwendung 
dieſes allgemeinen Unglücks, verlangen daher die Unter⸗ 
zeichneten, daß beförderlichſt eine Vetogemeinde ange⸗ 
ordnet werde.“ — Verſchiedene Blätter melden, daß 
wieder neue Truppen einberufen worden ſind, da man 
einem Theil der letzthin kaſernirten nicht mehr unbe⸗ 
dingt vertrauen durfte. Die N. Ztg. ſpricht von 300 

Mann und fügt hinzu, daß eine außerordentliche Be⸗ 
ſetzung des Zeughauſes angeordnet ſei. — Die Veto⸗ 
bewegung tritt bereits entſchieden hervor. Außer der 
Stadt haben auch Kriens, Udligenſchweil und 
Adligenſchweil, ſelbſt Ebikon Vetogemeinden ver⸗ 
langt, wo die Mehrheit der Bürger gegen die Beru⸗ 
fung der Jeſuiten ſich ausſprechen wird. Die Geiſt⸗ 
lichkeit nimmt einem bedeutendem Theile nach ent⸗ 
ſchieden Partei gegen die Berufung. — Die 
Bittſchtift, welche in der Stadt Luzern zirkulirte, be⸗ 
zeichnet das Dekret vom 24. Okt. als eine Verletzung 
det Verſaſſung. Die Kunde von ihrer Zirkulation ver⸗ 
anlaßte den Hrn. Schultheißen Siegwart⸗Müller, am 
Nachmittage des Auerheiligenfeftes den kl. Rath zu 
verſammeln. Hier wurde beſchloſſen, die Gemeindebe⸗ 
hörden zu verpflichten, alle Bittſchriften, welche den gr. 
Rath der Verfaſſungsverletzung beſchuldigen, als unge⸗ 
ziemend bei Seite zu legen; die Landjäger haben 
Auftrag erhalten, dergleichen Petitionen aufzuſpüren und 
zu konfisziten. Wie indeß nach Dieſem der Stadt: 
rath von Luzern auf die genannte Bittſchrift der 705 
eingehen und die Vetogemeinde bewilligen konnte, iſt 
noch unklar. 

Dem Erzähler wird aus Wallis geſchrieben: 
„Ganz ſicher wird die Annahme der neuen Verfaſſung 
nur mit ſchwacher Mehrheit und mittelſt unrichtiger 
Verbalprozeſſe erfolgen. Man hat in den Klöſtern 
ſchon auf die Geſundheit der neuen Charte getrunken. 
Man kann ſich keinen Begriff von den Intriguen der 
Prieſter für Erwirkung der Annahme machen. Das 

Reſultat der Abſtimmung zeigt, daß der öffentliche Geiſt 
ſich noch erhalten hat.“ 
Dänemark. 

Kopenhagen, 4. November. In einer der letzten 
Sitzungen der Stände⸗Verſammlung zu Roeskilde hat 
der königl. Commiſſair nach dem Bericht des Alto⸗ 
naer Merkur, in Bezug auf die Frage über das 
Verhältniß der Herzogthümer zu der Monarchie folgende 
Erklärung abgegeben: „Es iſt die Vorausſetzung aus⸗ 
geſprochen worden, daß die Regierung nichts annehmen 
wolle mit Rückſicht auf den Einfluß, den die Meinung 

einer eventuellen Theilung der Monarchie auf die öffent⸗ 
liche Stimmung gehabt habe, wenn nicht von hier aus 
die Initiative ergriffen würde. Aber es iſt doch mög⸗ 
lich, daß man ſich hierin irrt. Die Regierung hat 
lange ſchon die Sache in Erwägung gezogen, was aber 
in dieſer Hinſicht gedacht und gethan worden iſt, quali⸗ 
fizirt ſich natürlich nicht zur Mittheilung. So viel ift 
inzwiſchen gewiß, daß eine ſolche Verhaltungsregel, wie 
fie hier in Vorſchlag gebracht iſt, einige Bedenklichkeit 
haben kann, und daß es ihre Ausführung erleichtern 
würde, wenn die Stände ſich dafür ausſprechen wollten.“ 


Griechen land. 
Athen, 26. Oktober. Da die Regierung einen 
Credit von 20,000 Drachmen begehrt hat, um den De⸗ 
utirten ihre monatlichen Diäten von 250 Drachmen 


ie NE . 
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zu bezahlen, fo entſtand die Frage, ob dieſe Diäten nur 
denen, deren Wahlen bereits genehmigt ſind, bezahlt 


werden ſollen? Die Kammer hat entſchieden, daß ſie 
an Alle, vom Tage der Eröffnung der Kammern 


gerechnet, zu bezahlen ſeien; nicht blos die Oppofiionde 


journale, ſondern auch die minifteriellen Blätter, tadeln 
dieſe Entſcheidung. — Die Union will wiſſen, Sir E. 
Lyons, der engliſche Geſandte habe an die grtechiſche 
Regierung eine Note gerichteet, worin er, nach den 
Inſtruktionen ſeiner Regierung, die Vollziehung der vor 
dem 15. September 1843 zwiſchen der helleniſchen Re⸗ 
gierung und den Repräſentanten der drei verbündeten 
Mächte abgeſchloſſenen finanziellen Uebereinkünfte zur 
Deckung der Zinſen des Anlehens von 60 Millionen 
verlangt. (Oſſerv. Trieſt.) 


Osmaniſches Reich. 


Braila, 5. Oktober. Der k. k. Herr Oberſt von 
Birago iſt am 2. d. M., Abends 9 Uhr, aus Gallatz 
hier eingetroffen. — Ueber die Miſſion des Oberſten 
hat hier noch nichts Beſtimmtes verlautet, allem An⸗ 
ſcheine nach dürfte aber ſelbe in ſchifffahrtlicher Hin⸗ 
ficht wichtig fein, und vielleicht iſt es einer nahen Zus 
kunft vorbehalten, das ſchwarze Meer mit der Do⸗ 
nau durch einen Canal verbunden zu ſehen (wahr⸗ 
ſcheinlich in der Strecke von Czernavoda⸗Kuſtend⸗ 
ſche, die früher von der Donaudampfſchiffahrtsgeſellſchaft 
zur Landverbindung der Donau mit dem Meere be⸗ 
nützt wurde). — Die Eröffnung dieſes Canales würde 
ſür die Donau⸗Schiffahrt von einem unbeſchreiblichen 
Nutzen ſein; theils würde dadurch das gefährliche und 
noch immer nicht gereinigte Sulinah vermieden, theils 
wären die Schiffe in viel kürzerer Zeit in und aus dem 
Strome. Es iſt wahr, Braila und Gallatz wür⸗ 
den viel von ihrer jetzigen Handelsthätigkeit einbüßen, 
dafür möchten ſich aber Kalaraſch, Siliftria, Si⸗ 
ſto v, Giurgevo, Ruſchtſchuk und andere wala⸗ 
chiſche und bulgariſche Stapelplätze deſto mehr heben. 

(Siebenb. Bote.) 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 11. Nov. Heute hielt Herr Dr. Ro⸗ 
bert Haas, evangeliſcher Pfarrer aus Naſſau, im 
Lokale der vaterländiſchen Geſellſchaft vor einer Ver⸗ 
ſammlung von Freunden der Sache einen Vortrag, 
welchem er zuvörderſt die Nothwendigkeit eines deutſchen 
Vereines zur Verbreitung guter und wohlfeiler Volks⸗ 
ſchriften nachwies, und damit den Wunſch verband, 
daß auch in Breslau die Zwecke eines ſolchen Vereines 
Freunde und Förderer finden mögen. Hoffentlich wird 
ein ſolcher Wunſch nicht unbeachtet bleiben, da die Ueber⸗ 
zeugung immer mehr Raum zu gewinnen beginnt, daß 
eine Hebung der unteren Volksklaſſen dringend geboten 
werde, und daß eine ſolche nur durch Verſittlichung der⸗ 
ſelben erzweckt werde. Eine von Herrn Dr. Haas bei 


Brockhaus in Leipzig herauszugebende Zeitſchrift wird 


wahrſcheinlich über den Erfolg ſeiner Unternehmung das 
deutſche Publikum in Kenntniß ſetzen. 


5 Breslau, 12. Novbr. Heute Nachmittag er⸗ 
eignete ſich auf der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn, zwiſchen Maltſch und Liegnitz, ein großes Un⸗ 
glück. Ein Arbeiter, welcher mit Transport von Kies 
beſchäftigt war, gerieth aus Verſehen auf die Schienen 
und wurde von dem über ihn hinweggehenden Zuge 
getödtet. 


+ Breslau, 11. Novbr. Wenn bie Beſtrebun⸗ 
gen des Diebes und Betrügers im Allgemeinen auch 
auf daſſelbe Ziel gerichtet ſind, nämlich ſich durch wi⸗ 
derrechtliche Aneignung fremden Gutes zu bereichern, 
ſo beſteht zwiſchen beiden Arten von Verbrechern den⸗ 
noch ein ſehr weſentlicher Untecſchied darin, daß die der 
letzteren Gattung den gewünſchten Gegenſtand gewöhn⸗ 
lich offen und frei aus den Händen der betrogenen Per⸗ 
ſonen empfangen, während die der erſteren ohne Zuthun 


des wahren Eigeners auf heimlichen Wegen ſich den 


endlichen Beſitz deſſelben zu verfchaffen ſuchen. Dieſer 
Unterſchied bedingt auf beiden Seiten natürlich auch ein 
ganz verſchiedenes Verfahren zur Erreichung des ge⸗ 
wünſchten Zweckes, und inſofern das des Betrügers bei 
weitem mannigfaltigere, feinere und hinterliſtigere Kunſt⸗ 
griffe, als das des Diebes, in ſich ſchließt, ſo iſt es 
auch viel ſchwieriger, das Publikum, auf deſſen Täu⸗ 
ſchung es abgeſehen iſt, im Allgemeinen darin zu un? 
terftügen, die gewöhnlich ſchon lange vorher mit reif? 
licher Ueberlegung geſponnenen und faſt immer dem 
ſpeziellen Falle angepaßten Gewebe von Argliſt und 5 
heit zu durchſchauen, hinter denen die in Rede ſtehende 
Gattung von Verbrechen unter dem gleißneriſchen 
Scheine von Einfachheit und Gutmüthigkeit ihr Kir m 
der Regel viel eher erreicht, als es derjenige, der als 
Opfer der zur Zeit gerade geſpielten 5 
10 nur . Nur durch die Aufzählung von ein⸗ 
zelnen ſich ereignenden Fällen wird es möglich ſein, die 
allgemeine Aufmerkſamkeit auf dieſen Gegenſtand zu ver⸗ 
mehren und zu ſchärfen, und ſomit das Gelingen man⸗ 
ches verbrechetiſchen Planes der Art im Voraus zu vers 
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Rolle fallen ſoll, R 


— 


* 
4 


x 


eiten. Aus dieſem N ift daher auch die 
Mittheilung des nachstehenden Falles zu betrachten. 
Seit ungefähr 14 Tagen hatte ein von auswärts hier 


angezogener privatiſirender Brauer das Gerücht ver⸗ 


breitet, er habe feinen Kretſcham verkauft, das dafür 
gelöſte Geld noch unberührt liegen und daher die Ab⸗ 
ſicht, es auf irgend eine Weiſe gegen zuverläßige und 
ſichere Gewaͤhrleiſtung unterzubringen. Dies erfuhr auch 
ein hieſiger Bürger und Hauseigenthümer und da der⸗ 
ſelbe zur Ausführung eines Geſchäftes zufällig eines 
Darlehns von circa 400 Rthl. bedurfte, fo machte er 
die Bekanntſchaft jenes angeblichen Kapitaliſten und 
leitete mit ihm das Erforderliche wegen der Erlangung 
des gewünſchten Darlehns auch auf die günſtigſte Weiſe 
wirklich ein. Nachdem er mit dem Empfange des 
Geldes jedoch einige Zeit hingehalten worden war, wurde 
ihm daſſelbe von jenem aus eigenen Mitteln zwar ver⸗ 
weigert, ihm aber dagegen ein anderer Mann aus der 
Provinz vorgeſtellt, welcher ſich geneigt zeigte, ein ihm 
gehöriges und angeblich bei der Bank hierſelbſt deponir⸗ 
tes Kapital von 500 Rthl. feinen Händen anzuvertrauen. 
Man einigte ſich demzufolge fofort vor einem Schieds⸗ 
richter über die geſtellten Bedingungen, gab und über⸗ 
nahm das ausgefertigte Schuldinſtrument und verſprach 
dagegen die baldige Erhebung und Zahlung der ver⸗ 
ſchriebenen Summe. Als die letztere hierauf aber un⸗ 
gebührlich lange nicht erfolgte, erwachten endlich doch 
Zweifel in dem Ausſteller des Schuldſcheins über die 
viel geprieſene Redlichkeit der Empfänger deſſelben und 
als derſelbe ſodann den Rath und Beiſtand eines Polizei⸗ 
Beamten für ſich in Anſpruch nahm, dieſer aber nähere 
Erkundigungen über den Charakter der letzteren einzog, 
ſo fand es ſich denn, daß er wirklich gewandten und 
ſchon beſtraften Betrügern in die Hände gefallen fei, 
welche den von ihm empfangenen Schuldſchein auf der 
Stelle füt einen geringeren Betrag an einen hieſigen 
Senſal verkauft und die Kauffumme zum Theil auch 
ſchon an ſich gezogen und in ihrem eigenen Nutzen ver⸗ 
wendet hatten, ſo daß, als man hierauf zu der Ver⸗ 
haftung des Einen von ihnen fhritt, derſelbe nur noch 
in dem Beſitze einer ganz kleinen baaren Summe ge⸗ 


N funden wurde. 


Breslau, 13. November. Das heutige Amtsblatt 
enthält eine Bekanntmachung, die Ausſtellung der Forſt⸗ 
verſorgungsſcheine, nunmehr für alle Regierungsbezirke 


giltig, betreffend, ſowie eine andere, welche die Selbſt⸗ 
entladung der Perkuſſtons⸗Gewehre in dem Falle, wenn 
dieſelben, vom Pulverdampfe beſchmutzt, unter Einwir⸗ 
kung der Näſſe wieder geladen und mit aufgeſetzten 
Zundhütchen längere Zeit aufbewahrt werden, betrifft. 
Endlich eine dritte Bekanntmachung, die Ausdehnung 
der angeordneten Grenzſperre wegen ausgebrochener 
Rinderpeſt über die mit dem jenfeitigen Gebiete von 
Oeſterreichiſch̃⸗Schleſien grenzenden Kreiſe Waldenburg, 
Glaz und Frankenſtein betreffend. 


Der Bresl. Beob. veröffentlicht folgende Warnung: 
„Als vor 8 Jahren meine Frau ſtarb, ließ ich ihr auf 
dem Kirchhofe der Gemeinde St. Dorothea, wohin fie 
beerdigt wurde, ein hölzernes Epitaphium ſetzen. Daſ⸗ 


ſelbe fand noch vor ungefähr 8 Wochen. Als ich aber 


vor etwa 4 Wochen den gennannten Kirchhof beſuchte, 
fand ich daffelbe nicht mehr. — Ich kann nicht unterlaſ⸗ 
ſen, das zur Warnung für diejenigen zu veröffentlichen, 
die ihren Todten gleichfalls Monumente ſetzen laſſen. 
Spiller, Tiſchlermeiſter.“ 


Breslau, 12. Novbr. Der heutige Waſſerſtand 
der Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel 18 Fuß 11 
und am Unter⸗Pegel 7 Fuß 7 Zoll, mithin iſt das 
Waſſer ſeit dem IIten d. am erſteren um 10 Zoll 
und am letzteren um 1 Fuß 5 Zoll wieder gefallen. 
Fee 


Theater. 


Unfee Bühne wird ſich in den nächſten Tagen das 
Verdienſt erwetben, einen jungen Dichter, deſſen dra⸗ 
matiſches Talent überall mit freudigem Zurufe begrüßt 


wurde, als er vor zwei Jahren mit einer Sammlung 
von vier Dramen debutirte, auf dem deutſchen Theater 


einzuführen. Es wird das nicht der einzige Reiz des 
Abends ſein. Der Dichter, Hr. Hans Köſter, lebt 
in unſerer Mitte; Dem. Antonie Wilhelmi hat, 
einem läblichen Gebrauche an unſerer Bühne getreu, 
ſein Schauſpiel „Maria von Schottland,“ obgleich 
es weder den Beifall der Pariſer Claque noch einen det 
Namen, die eine Art feudaler Herrſchaft über unſere 
Bühnen ausüben, als Empfehlungsbrief aufweiſen kann, 
zur Beneſiz⸗Vorſtellung gewählt, und dürfen wir von 


ihrer reichen künſtleriſchen Natur, welche, jeder Phaſe | 


der Leidenſchaft fähig, das individuelle Daſein einer 

olle aufzufaſſen, ein bewegtes Seelenleben in ſich po“ 

tiſch aufzunehmen und einſeitlich zu geſtatten weiß, er⸗ 

warten, daß die ihr vorzüglich zuſagende Partie det 
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(Borkfeg ung.) 5 
Köſter'ſchen Maria Stuart zu ihren beſten Leiftungen 
zu rechnen ſein wird, ſo haben wir offenbar die viel⸗ 
fachfte Gewähr für einen anziehenden Abend. Auch wir 
wollen unferm Gebrauche treu bleiben und im Voraus 
einige Andeutungen über das Schauſpiel geben, zu dem 
Zweck aber die eigne Meinung vor den in öffentlichen 
Blättern bereits niedergelegten Stimmen zurücktreten 
laſſen. Die deutſchen Jahrbücher für Wiſſenſchaft und 

Kunſt, bekanntlich keineswegs ein Organ der Kamara⸗ 
derie und nicht ſehr verſchwenderiſch mit Lobpreiſungen 
und Lorbeerkränzen, fo lange es ihnen zu exiſtiren er⸗ 
laubt war, hoben in einer ſehr ausführlichen Beſpre⸗ 
chung der Köfterfhen Dramen von vornherein her⸗ 
vor, wie viel ſchon damit gewonnen fei, wenn die Men⸗ 
ſchen nur erſt wieder Freude am Kampfe, am Fanatis⸗ 
mus, der Phantaſie, am ſchöneg, wilden, freien Rau⸗ 
ſche des Geiſtes finden, wenn die Dichter nur wieder 
zu Donner und Blitz der Leidenſchaft griffen, Man: 
dolin und Gelbveiglein zum Fenſter hinaus würfen 
und ſelbſt in das Haus Saus und Braus, Luſt 
und Licht, ſtarke Intrigue, nervige Liebe und ſtraf⸗ 
fen Haß hineinbrächten. Nach ihnen verbindet Köſter 
mit ſtrenger Hiftorifcher Kenntniß, mit dem totalen Co: 
ſtüm der Zeit die Feinheit moderner Cultur und bringt 
ein tiefes und gedankenreiches Seelenleben mit dem 
lauten Treiben des Mittelalters in ſchönen Einklang. 
Er hat, ſo heißt es, Shakſpeare, Goethe, Schiller 
literar⸗hiſtoriſch genommen zu feiner Vorausſetzung, 
ahmt aber den etſteren vorzugsweiſe nach, ignorirt alle 
romantiſche Myſtik und hat mit reicher Phantaſie, mit 
ſcharfer, namentlich das Weib durchſchauender Men⸗ 
ſchenkenntniß, mit einem kecken Humor und einer klu⸗ 
gen Dialektik ſelbſtſtändige Kunſtwerke geſchaffen, die 
freilich nicht auf den Vorpoſten, nicht bei den Wacht⸗ 
feuern und Zelten des poetiſchen Feldlagers, aber doch 
unter den friedlichen der Kämpfer gedenkenden Heim⸗ 
gebliebenen das rüſtigſte Treiben entwickelt. Nach den 
Blättern für literariſche Unterhaltung giebt es in den 
Köſter ſchen Dramen vielleicht mehr der Fehler als der 
Vorzüge, die letzteren aber ſeien fo hervorragend, fo 
entſchieden bedeutend, daß man über ihnen die Mängel 
und Schwächen um ſo lieber vergeſſe, als es Schwä⸗ 
chen einer noch unbewältigten Kraft, eines naturwuch⸗ 
ſigen Talentes wären. Daß uns Poeſie aus dieſen 

ramen entgegenwehe, daß Leidenſchaft, wilde Leiden⸗ 
ſchaft, heißes Menſchenblut in ihnen tobe und klopfe, 
ſchon dies ſei etwas werth bei dem aufgeſteiften erkün⸗ 
ſtelten Wortpomp, womit uns die meiſten Poeten ab- 
ſpeiſten. — Die Abendzeitung vindiziete ihm Eigen⸗ 
thümlichkeit der Auffaſſung und Darſtellung und was 
eine der Haupteigenſchaften des Dramatikers ſein müſſe, 
Talent und Genie für Schilderung von Geiftes:, See: 
len⸗ und Herzenszuſtänden. Das Charakteriſtiſche ſei⸗ 
ner Schreibart beſtehe in einem, im ſcharf auffaſſenden 
A Ass Nerv der Diktion, verbunden 
ngen i A 
tenzen kämen ungeſucht, . 17 ee 
hielten Wahrheiten. Die . 
5c „ a poetifchen Blumen hätten 
srößtentheils einen geiſtigen Duft und Rei D 
Geſellſchafter fagt: Wi 3 


Wir haben in 4 
Dramen die Werke eines Dichters an . 


innere Stimme den Beruf vorgezeichnet, ei x 
bafte Dichternatur, ſchöpferiſch und tisfelnpfinbent 
Der üppige Reichthum dieſer Phantaſie iſt ein Set 
liches Geſchenk, ein Kapital, welches der Beſitzet durch 
kuge Anwendung zu ächter Nützlichkeit erhöhen muß. 
— Dieſe Stimmen — wir könnten ſie noch mit vie⸗ 
len verſtätken — betreffen die dramatiſche Begabung 
unſers Dichters im Allgemeinen. Wir wenden uns 
demnächſt dem Schauſpiel „Maria von end 


T 


„ B 12, Nov. Der Erb⸗ und Gerichts Schulz 
abe, zu Pfaffendorf, Kreis Striegau, hat der 
Dortigen kathol. Schulgemeinde zum Behufe der Erbauung 
Nut neuen Schulhauſes einen Gartenfleck von 45 Quadrat⸗ 


uten geſchenkt, und die Gemeinde hat den Neubau mit | Erfolge fein muß. 

95 r d 101 
Präſidial don d (:erfammlung am 13. August gabe des hohen Ober⸗ _ * 
Könige am i ven 20. aurl umgearbeitete und Pen e 1 von der & 
und Erg migung zur 1 n ere Aenderun 
gen fi T Shut n Vorſtand nicht länger fruchtloſen Bemühun⸗ 1 muſterte Neapolitains à 7 
zulegen enllithen will, und ſämmtliche Mitglieder e ihr Amt nieder: 

Gen Ichloſſen ſind, ſo werden die geehrten Vereins⸗Mitglieder zu einer neuen 

ö Abende Verſammluag auf Donnerſtag 275 Sa einen 1 

Vereins 2 Uhr, Lokal des hieſigen Wohllöbl. Gewerbe⸗ 7 9 Werne 
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des Vereins „zur Erziehung von Kindern hilfsloſer Proletatier. 
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einem Koſten⸗Aufwande von 640 Thlr. 1 Sgr. ausführen 

laſſen. — In Medzibor der Förſter Schottky als Bürger: 

meiſter auf 6 Jahre beſtätigt. 
Mannigfaltiges. 

— Im „Induſtriel de Verviers“ lieſ't man: Un: 
ſere Gemeinde⸗Verwaltung hat, um der Regierung ei⸗ 
nen Beweis von der hier herrſchenden Ruhe zu geben, 
am 4. Novbr. die Vorſtellung des „Tartuffe“ ges 
ſtattet. Die Menge drängte ſich im Parterre, im 
Parket und im Amphitheater. Den Hauptſtellen des 
„Tartuffe“ wurde warmer Beifall gezollt. Beim Fal⸗ 
len des Vorhangs verlangte man das Lied: „les Mis- 
sionnaires““, von Beranger. Ein Schauſpieler fang 
die Strophen, und der Schlußvers ward durch das 
Publikum wiederholt. Nach der Vorſtellung zogen ſich 
die Zuſchauer friedlich zurück. 

— In Norwegen hat die Reglerung gefunden, daß 

dus Maſchinenpapier ſich nicht fo lange hält als das 
geſchöpfte Papier und deshalb befohlen, bei den Behör⸗ 
den nur das letztere zu gebrauchen. 
In Livorno ereignete ſich kürzlich ein ſehr 
trauriger Vorfall. Zwei Kapitäne eines engliſchen und 
ſchwediſchen Kauffahrers hatten die Wette eingegangen, 
während eines heftigen Sturmes nach einem, mehrere 
Miglien vom Ufer entfernten, auf einer Felsklippe ge⸗ 
legenen Thurm in kleinen Booten zu fahren. Die 
Barke des Schweden, welcher ſich bereits im Vor⸗ 
ſprung befand, ſchlug plötzlich um, und er ſowohl wie 
einer von den beiden ihn begleitenden Matroſen fanden 
den Tod in den Wellen. 

— In Luxemburg ift eine Broſchüre, betitelt: „Bes 
richt über die wunderbaren Heilungen, die ſich in Trier 
an elf frommen Pilgern ereignet haben,“ erſchienen. 

— Der franzöſiſche Kriegskutter „Favori,“ der die⸗ 
ſer Tage in Portsmouth angekommen iſt, hat ein koſt⸗ 
bares Porzellan -Service als Geſchenk Louis Philipps 
an die Königin und außerdem noch mehrere Geſchenke 
an andern Perſonen, mit denen der König während 
ſeiner Anweſenheit in England in Berührung gekom⸗ 
men iſt, überbracht. 


Berliner Börſen⸗Bericht. 

Den 9. November. Es will uns, nicht ohne Grund, 
bedünken, als gewinne das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Aktien 
an unſerer Börſe wieder eine befjere, eine feſtere Haltung. 
Die mit dem heutigen Tage abgelaufene Woche liefert uns 
einen neuen Beweis, daß der kaufmänniſche Spekulations⸗ 
geiſt, wo ſich irgend mit Wahrſcheinlichkeit eine günſtige 
Ausſicht zu Unternehmungen darbietet, auch raſch und wert: 
thätig zur Stelle iſt, und jede Gelegenheit ergreift, um mit 
Vortheil operiren zu können. Dieſe Epochen werden, ſowohl 
beim Waaren⸗ und Produktenhandel als beim Fonds⸗Ge⸗ 
ſchäft, mit dem Ausdruck „Conjunctur“ bezeichnet. Das iſt 


aber eben das Charakteriſtiſche beim Kaufmanne, daß er 


ſolche Zeiten möglichſt zu benutzen ſucht. Man laſſe ihm 
daher auch freie Bahn, lege ihm nur keine Hinderniſſe in 
den Weg, eines poſitiven Vorſchubs bedarf er dann gar 
nicht, und er wird, je nach Maaßgabe ſeiner Einſicht und 
ſeines Glückes zum Ziele gelangen. Ein ſolches Treiben 
aber vorweg für einen „Schwindel“ erklären, ihm, als der 
Moral widerſtrebend, durch unpraktiſche Beſchränkungen, 
Einhalt thun wollen, hieße: das Kind mit dem Bade aus⸗ 
ſchütten. Hatten etwa die ſ. g. Börſenjobber vor 25 Jah⸗ 
ren wie Schwindler gehandelt, als ſie Staatsſchuldſcheine 
zu 60 pCt., Preuß. Engl. 5proc, Anleihe zu 70 pCt., De: 
ſterr. öproc. Metalliques zu 55 pCt. und ſoäter Ruſſiſch⸗ 
Engl. Anleihe zu 80 pCt. kauften?! — Wir haben uns 
dieſe kleine Abſchweifung von unſerem heutigen Referate nur 
erlaubt, um die wieder eingetretene Steigerung deutlicher 
motiviren zu können; weil wir außerdem nichts Weſentliches 
dafür anführen und nur fagen können, daß ſich im Allge⸗ 
meinen eine gute Stimmung kund gab und rege Kaufluſt 
zeigte. — Nach unſerem Dafürhalten ſind indeſſen noch drei 
Gründe vorhanden, die zur Beſſerung unſeres Fondsmarktes 
von unverkennbarem Einfluſſe ſind: 

1) der Geldüberfluß an der Börſe, wodurch man auf 
en und Quittungsbogen, zu niedrigem Zinsfuße, Dar: 
lehen bekommen kann; 

2) die andauernd feſte und hohe 1 5 der Eiſenbahn⸗ 

Aktien an der Wiener Börſe, hauptſächlich aber 

5 der gefaßte und bereits vorlaufig genehmigte Beſchluß 

5 voerlin-Srankfurter Verwaltung, dieſe Bahn der Märkiſch⸗ 

Pri erfölefihen, zum Gourfe von 162), pGt. in 4 pCt. 

Ak; dass Aktien käuflich zu überlaſſen; ein Uebereinkom⸗ 
» das für beide Theile vom glücklichſten und heilſamſten 


i 
€ 


verkauft bei 


a Im ae | Friſch 


. 
Nußerordentlich billiger Verkauf. 


% breite halbwollene karirte Merinos a 3 Sgr. pro Elle; % breite 


Elle; die modernſten % breiten wollenen Kleider- u. Hüllenſtoffe ad — 15 Sgr. 
2 Poile de Chevre und Krepp de Rachel, auffallend billig 5 
1 Sr: pro . Fe Glanztafte von 
wollenen Winter Umſchlagetücher, äußerſt billig; 3 Ellen ar. N 

a 3 Ehlr.; feidene Kravattentücher in großer Auswahl A 79466 wollene Polkatücher ; 


P RE RER RER NE RER * 


— 


empfiehlt zu billigen Preifen : 


67 der Breslauer Zeitung, 


Mittwoch den 13. November 1844. 


d ſeit acht Ta⸗ 
4 haben ſich ge⸗ 


Folgende weſentliche Veränderungen 
gen über die Notirungen zu melden; 


oben die 
, Potsdamer von 188 kauf 190 
Anhalter 141% A-4143 ½ 
Frankfurter : 144 * 3159 
Stettiner s 1 4116 
berſchleſiſche A. > 5 
eie 106%, 


Auch in Freiburgern, Bonn: Kölnern, Rheiniſchen und 
Ates ebe ten wurde zu beſſeren Courſen mehreres 
gemacht. x 

Der Umfas in den Quittungsbogen war ſehr lebhaft. 
Ramentlich u der tägliche Verkehr der Kleinhändler in 
den Köln⸗Mindenern von außergewöhnlichem Umfange, und 
deren Cours blieb in beſtändiger Fluktuation. Als bemer⸗ 
kenswerth haben wir noch hervorzuheben, daß ſich auch für 
mehrere ſeither ganz vernachläßigte kleinere ae nam: 
hafte Käufer zeigten. Der Umſatz in SEND er engen, 
Krakau⸗Oberſchleſiſchen, Prinz⸗Wilhelm und ergifch: r⸗ 
kiſchen war, bei ſteigenden Courſen, recht bedeuten Brit 

Niederſchleſiſche find von 104 auf 104 ˙ gegange 8 


Köln⸗ Mindener 102% 

Hamburger „1060 107% ‘ 

Görlitzer 104% 107% -® 

Berg.⸗Märkiſche 101%, : 103 z 

Thüringer 103% 104% 

Bayriſche · =, 96 8 92 

Bexbacher 2 2 95 95 2 9% 5 55 8 
Der Verkehr in Oeſterreichiſchen Aktien war nicht ſo be⸗ 


tend als die Zeit her; die Courſe derſelben haben ſich 
555 ſehr feſt behauptet, Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn ſogar 
um 1 pCt. angezogen. 


— 


Aktien ⸗ Markt. 


Breslau, 12. November. Die Eiſenbahn⸗Aktien er⸗ 
reichten heute theilweiſe höhere Preiſe, das Geſchäft war 
aber ſehr lebhaft. 

Oberſchl. 4% p. C. 115 Gld. Prior. 103 ½ Br. 
dito Lit. B. 4% voll eingez. p. C. 107 bez. u. Gld. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4 % p. C. abgeſt. 103%, Gi, 
dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 5 % p. C. 77 Gld. 5 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. 104 ½— / bezahlt u. Gld. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 107 bezahlt u. Gld. 
Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 106% —107 bez. 
Crakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 100% Gid. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderb.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 101 ¼ bez. 
Berlin⸗ Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 107 ½% Gld. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 
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Laſchott's Geſellſchaftsſcherz. 


Vom, ſchon lange vorangegangenen, auch liebens⸗ 
würdigen Zauberer Philadelphia erzählen wir uns, die 
ihn perſonlich noch kannten, in froher Erinnerung noch 
manche erheiternde Anekdote; und nun beginnt auch 
Herr J. Laſchott unſern heitern Abendzirkeln Stoff zu 
gleich heitern Unterhaltungen zu bieten. Eine derſelben, 
die mir bekannte jüngſte, ſei hiermit der Oeffentlichkeit 
übergeben in der Hoffnung, daß noch manche Andere 
uns Allen bekannt gemacht werden, und unſere Unter⸗ 
haltungen uns würzen. 

Here J. Laſchott ſpeiſte vor einigen Tagen an der 
Table d’höte in ziemlich zahlreicher Geſellſchaft, worun⸗ 
ter auch mancher Fremde. Herr L. im allgemeinen Ge⸗ 
ſpräche verwickelt, wandte ſich, als man eben auſſtand, 
plötzlich an einen fremden Herrn ausrufend: Sie zieret 
ein ſellnes Koſtüm! zugleich auf deſſen Fußbekleidung 
zeigend; und als Alle denſelben betrachteten, und ſelber 
ſich ſelbſt, ſah man: daß dieſer Herr, welcher elegant 
gekleidet, in rein geputzten Stiefeln eingetreten war, 
nun ſeine eigenen Sttümpfe über die Stiefel gezogen, 
vor der geſammten Geſellſchaft überraſcht und erſtaunt 


wiſſend, wie er ſich benehmen ſolle, noch wie und 
wann dieſe ſonderbare Toilette ſich bildete. Hohe Ach⸗ 
tung und Dank für dies unerwartet erheiternde Inter⸗ 


dem Freudenſpender, und feſſelte länger als gewöhnlich 
das fröhliche Beiſammenſein! ungen 


— nn nn 


— — — 


woll. 
Sgr. pro Elle; %, breite ſchwarze Camelotts } Sgr. 55 


ö A 5 J breite 
1 4 Carbige Ales, Kante » 
Sgr. an; die modernften w 


Sgr.; b ne 
modernſten ſchwarzen und bunten fene e 


cher, Weitenftoffe und ſeidene Taſchentücher werden zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


* M. B. Cohn, 
Blücher⸗ Platz, im weißen Löwen. 
See 


eingemachte Ananas 


Conditor Hauck, Sandſtraße Nr. 12. 


daſtand, ſeinen eigenen Augen nicht trauend und nicht 


mezzo zollte die ganze Geſellſchaft Herrn Laſchott, 


1 


2 — 2294 — SR, 
Literariſche Anzeigen N 
der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
fi uf 7 
Bei G. B in Quelinburg iſt erſchi d in der B dl n Joſef M 
und Komp. Aer Beels e Ae Bi bei nn 


Dr. H. G. Vollmer 's deutſcher 


Univerlal- Briefſteller 


Fleming, Dame der Königin, Dlle. Jünke. ur alle Stände 


Jacob, Graf von Murray, Hr. Henning. und für alle Verhältniſſe des Lebens. 

Heinrich Darnley, Graf von Lenox, Hr.] Euthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und Anweiſung, alle Arten von Briefen und 
Linden. Lord Randolph, Hr. Pollert. ſchriftlichen Aufſätzen, als: Eingaben, Bitt⸗ und Beſchwerdeſchriften, freundſchaftliche, glück 
Graf von Bothwell, Hr. Hegel. Erzbi⸗ wünſchende, tröftende, Dank: u. Empfehlungsbriefe, Mahn⸗ und Einladungsbriefe, ferner 
ſchof von St. Andreas, pr. Prawit. Verträge aller Art, als: Verkaufs⸗, Bau-, Pacht⸗ und Miethcontracte, Ceſſionen, Voll: 
Graf von Morton, Hr. Seydel mann.] machten, Zeugniſſe, Quittungen u. a. m. richtig und allgemein verſtändlich zu verfaſſen, 
Lord Lindſay, Hr. Schwarzbach. Lord nebſt Belehrungen über die jetzt gebräuchlichen Titulaturen und Adreſſen, über kaufmänni⸗ 
Ruthwen, Hr. Rieger, Lord Fleming, | Ihe Aufſätze und Buchführung, über mancherlei Rechtsangelegenheiten, über Steuer⸗ und 
Hr. Clauſius. Ricco, Geheimſchreiber]Poſtweſen; Erklärung und Verdeutſchung der gebräuchlichſten Fremdwörter und dgl. mehr. 
der Königin, Hr. Köckert. Kror, calvi⸗ Achte, verbeſſerte und vermehrte Auflage, bearbeitet von Fr. Bauer, 
niſcher Geiſtlicher Hr. Rott mayer. Die 4 . geh. Preis 15 Sgr. 

Wirthin, Mad. Wieder mann. Ein Ver⸗ Bereits in achter Auflage erſcheint hier eine für alle Stände ſehr nützliche und brauchbare 
wundeter, Hr. Guinand. Fünf Bürger,] Schrift, welche höchſt praktifche Anweiſungen und Formulare zu allen möglichen, im bür⸗ 
die Herren Wohlbrück, Stotz, Rott⸗ gerlichen Leben vorkommenden Briefen und Auffägen, in mannichfachſter Auswahl enthält. 


5 Theater⸗Nepertoire. 
Mittwoch: Prolog zur Allerhöchſten Ge⸗ 
burtsfeier Ihrer Majeſtät der König in, 
geſprochen von Mad. Pollert. Hierauf: 
„Die Stumme von Portici.“ Große 
heroiſche Oper mit Tanz in 5 Akten, Muſik 

von a 8 

Donnerſtag, zum Benefiz für Dlle. An: 
tonie Wilhelmi, ee erſten Male: 
„Maria von Schottland.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Hans Köſter. — 
Perſonen: Maria Stuart, Königin von 
Schottland, Dlle. A. Wilhelmi. Maria 


I. Die Mittheilu 


mayer d. J., Brauckmann, Schulz. 
Ein Hauptmann, Hr. Gregor. 


Ein He: lichſte Regeln. 


Der Inhalt iſt folgender: 1) Kurzer Umriß der deutſchen Sprachlehre und deren vorzüg⸗ 
2) Ueber Briefe und deren Abfaffung im Allgemeinen. 3) Ueber die vers 


rold, Hr. Hillebrand. Ein Page, Olle. ſchiedenen Arten der Briefe. 4) Titulaturen. 5) Briefe, 6) Kaufmänniſche Angelegenhei⸗ 


Stotz. 
Todes⸗Anzeige. 
Nach langen Leiden und zuletzt nach 24 tä⸗ 
giger Niederlage entichlief ſanft und ruhig, 
meine geliebte Gattin und Mutter von vier 
Kindern, Wilhelmine geb. Brünner, 
Sonntag den 10. Novbr, Mittags halb 2 Uhr, 
in einem Alter von 36 Jahren. Solches ent⸗ 


ſtille Theilnahme. 


ten u. Auffäge, 7) Ueber verſchiedene Rechts angelegenheiten nach preußiſchen Geſetzen. 8) 


— — Verſchiedene Aufſätze, welche im bürgerlichen Leben vorkommen, als: Vollmachten, Reverſe, 


Schuldſcheine, Quittungen, Rückbürgſchaftsſcheine, Schadlosverſchreibung des Schuld⸗ 
ners ꝛc. 9) Das Steuerweſen. 10) Das Poſtweſen. 11) Erklärung u. Verdeutſchung der 
in ſchriftlichen Aufſätzen gebräuchlichſten Fremdwörter. — Man erſiehet hieraus die große 
Reichhaltigkeit des Werkes, das ein wahrer Hausrathgeber genannt werden kann. Der 
Preis iſt äußerſt billig. 


Wir ſind in den Stand geſetzt, eine Anzahl Exemplare von 


fernten Freunden und Bekannten, bittend um 880 % en d e ee e ee ae 8 


Ohlauerſtraße 
im blauen Hirſch, 
von todten ſingenden 
Colibris, ſelbſtſpielen⸗ 
den Muſikinſtrumenten 
Automaten ꝛc., iſt täg⸗ 
lich Abends um 5 und 
7 Uhr bei jedes maliger 
NeErklärung zu ſehen. 
van Vliet u. Zalm 
aus Amſterdam. 


Beckern, den 12. Novbr. 1844. . 
wur‘ nat ger Amtmann, 3 Pr E. L. Bulwer, 8 
als Gatte. 5 
da die Zeitgenoſſen. 
2. Ba 5 Kinder. 8 Ibre Schickſale, ihre Tendenzen, ihre großen Charaktere. 5 
N Anna, „> 3 — dem Engliſchen. 2 Bände. 1842. broſch. 2 
Ir = Fe ag pen ——— — i ble, Rieger und Sattle 
An die Dame vom I. Novbr. kuttgart bei erbte, Ries 8 
Brach'ſt Du auch aus in launigen Scherz! — für nur 20 gGr. a 8 
— Brach ſt Du ein Herz 2 und von der ausgezeichneten Geſammtausgabe des unerreichten, durch und durch witzigen 2 
Voll Liebesſchmerz, 8 . S w i t 7 2 
Bene — 1 taub, 155 N | 8 3 
? erzweiflung Raub! 7 
e e ng h ſtiſche Werk 
N den 14. November 1844 wird 8 u m 0 1 I t 1 x K * k. 8 
ules Gh y - Aus dem Engliſchen 98958 
sein zweites und letztes Concert geben. Das und mit der Geſchichte feines Lebens und Wirkens bereichert von f. 
Nähere darüber wird das Programm besagen. 5 Dr. Franz Kottenkamp. i 
ra TR Das große große 5 Neueſte, komplette 1844er Ausgabe, broſch. Ebendaſelbſt. a 2 
5 Kunſtkabinet, 8 für nur 2 Nthl. 2 
2 © 
2 


n 


x 


Br; 
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Im alten Theater: 
Mittwoch und Donnerſtag: 
Phyſikaliſche Produktion des Phyſikers 
J. Laſchott. 

Soeben iſt bei Hein rich Franke in Leip⸗ 
zig und Freiburg erſchienen und in allen Buch: 
handlungen (in Breslan bei G. P. Ader⸗ 

zu haben: f 


holz) zu he RR 
Bibliſche Geſchichten 
alten und neuen Teſtaments. 
Ein Lehr und Leſebuch, ſo wie ein Leit⸗ 
faden zum Religions⸗Unterricht, nach Dr. 
von Den zels, Einleitung in die Erzie⸗ 
hungs⸗ und Unterrichtslehre. Für Volks⸗ 
ſchulen bearbeitet von Dr. Chr. A. Jul. 
Greiner und F. A. K. Thuſius. 
24½ Bogen. Preis 10 Sgr. 


Bei C. A. Challier u. Co. in Berlin er- 
schien und ist zu haben in Breslau bei O. 
B. Schuhmann, Buch- und Mnsika- 
lienhandlung, Albrechtstrasse Nr. 53, 

A. B. Marx 
Nahid und Omar. 
Preis 2 Thaler. 


Dieses Werk wurde mit vielem Beifall] 


in Berlin, Erfurt und andern Städten auf- 
geführt! { 
„Philbarmoniſche Geſellſchaft. 
ae den 15. November, Abends 7 Uhr: 
Concert im König von Ungarn. 


Im Liepichſchen Lokale 
Heute Mittwoch den 13, Novbr., Abonne⸗ 
ments⸗ Konzert, Nicht Abonnenten 2½ Sgr. 
pro Perſon. Der Vorſtand. 


Haus Verkauf. 
Neumarkt iſt wir ein gut gebau⸗ 
7 lt welchem ſich ein ſabneg 2 
dels gewölbe mit vielen Räumen befinde 

einer Einzahlung e Rthlr. zum 
kauf übertragen worden. . 
888 Commiſſionär, Oderſtr. 14. 


* 


gewiß ins Gewicht fallend fein, 


— als ein unentbehrliches Handbuch bei ihren Vorträgen. 


beil li 
Ver⸗ 


& den Verehrern obiger Hochberühmten offeriren zu können. 
87 > Buchhandlung von Joſef Max und Komp, in Breslau. 
229200092200090900000000RNEONNNONCHERANG 


Erſchienen iſt und in Breslau in der Buchhandlung von Joſef Max und Komp., 
in Oppeln bei E. G. Ackermann, in Pleß bei B. Sowade vorräthig: 


Wedell, R. von, 


Historisch-geographischer Hand-Atlas 


in 36 Karten nebst erläuterndem Text. Mit einem Vorwort von 
F. A. Pischon. In 6 Lieferungen. Quer-Imp. Fol. 3te Lief. 1%, Thlr. 
Bedarf dies ausgezeichnete und überaus praktiſche Werk, über das mir von allen Seiten 
die anerkennendſten Urtheile zugehen, erneuter Empfehlung, ſo mag die 7 
Annahme der Dedieation von Sr. Maj. dem Könige 
von Preußen 
ö ſo wie die 
Empfehlung des Cultus⸗Miniſterium an alle Bildungs⸗ 
der Monarchie 


und Unterrichts⸗ Anſtalten 
Alexander Duncker. 


Chriſtenlehren für Prediger 


und Katecheten. 


In der Math. Rieger 'ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt zu haben und durch alle 
Buchhandlungen, 10 Breslau durch Joſef Max u. Komp., Oppeln durch C. G. 
Ackermann, Pleß durch B. Sowade zu beziehen: 


Katholiſche Chriſtenlehren, 


nach dem kleinen Schulkatechismus bearbeitet und ſeiner Pfarrgemeinde vorgetragen 


von Martin Königsdorfer, 
b königl. baieriſchem geiſtlichem Rathe, Decan und Pfarrer. 2 
Mit Approbation der hochwürdigſten Ordinariate Augsburg und Eichſtädt. 


” 


Fünfte verbeſſerte Auflage. 
„Mit dem Büldniſſe des Verfaſſers. 
2 Bände, gr. 8. Preis: 1 Thlr. 20 Sgr. 
In einfacher, verſtäͤndlicher und herzlicher Sprache geſchriebene Vorträge über ſämmtliche 
Lehren und Heilswahrheiten der katholiſchen Religion, wie ſie der hochwürdige und berühmte 
Herr Verfaſſer während einer langen, ſegensreichen Wirkſamkeit als Seelſorger ſeiner Pfarr⸗ 
gemeinde zur Belehrung und Erbauung vorgetragen hat. Die Approbation der hochwür⸗ 
digſten Ordinariate Augsburg und Eihftädt ertheilen dieſen Chriſtenlehren einftimmig 
das Lob der Verſtändigkeit, zweckmäßigen Anordnung des Stoffes und ba’ 
durch hohen Brauchbarkeit, und empfehlen dieſelben allen Predigern und Katecheten 


Zeitſchriften heben 


Katholiſche 


Aus den vielen günſtigen Beurtheilungen in den geachtetſten kathol. 1 
wir nur folgende, im „Katholik“, 1842, Aprilheft, befindliche hervor: „K e 
iſt eig durch lange Praxis geübter, raſtlos thätiger Lehrmeiſter, und nur von im b olchen 
Laffen ſich Katecheſen erwarten, die ihrem Zwecke entſprechen. Die ae 05 ge, herz⸗ 
liche Sprache, die klaren, nicht in trockene Form gezwängten, wohlgeordn — 0 at für 
Vater Lehren, die aus dem Kreiſe des Volks gewählten Beiſpiele un chniſſe, die 
naiven Exordien und nachhaltigen Epiloge, fo wie auch die gehörige Kürze, ſind lauter em⸗ 
pfehlende Eigenschaften, die Referent an Königsdorfer s Katecheſen wahrgenommen hat.“ 


1 
x 


8 N we - 8 
den beiden hleſigen Zei⸗ 


gen, da stnecht Schönert beim 


Einkellern eines Faſſes Oel ſein Leben verlor 


ren, hat zwar ſeine Richtigkeit, die lück 


ereignete ſich aber nicht bei mir, wie irrthüm⸗ 
angegeben, ſondern in einer andern Hand⸗ 


li 
50 der Ohlauer Straße, in welcher er blos 
einen Gehilfen abgab und ſich die Erlaubniß 
dazu von mir erbeten hatte. N 
Breslau, 12. Novbr. 1844, 
C. F. Wieliſch, Ohlauerſtraße. 


Neue Musikalien. 


Bei F. E. C. Lukart in Bres- 
lau, Kupferschmiede Strasse Nr. 13, 
Ecke der Schuhbrücke, sind so eben an- 
gekommen: 


Carlsbader Walzer 


für das Pianoforte von 


J. Labitzky. 
Op. 107. 15 Sgr , zu 4 Händen 20 Sgr. 
Fur Nachricht. 

Es iſt uns vielſeitig der Wunſch geäußert 
worden, Vereins⸗Droſchken zu den Früh⸗ 
Fahrten nach den hieſigen Eiſenbahnhöfen 
den Tag zuvor beſtellen zu können. 

Wir haben daher die Einrichtung getroffen, 
daß ſolche Beſtellungen Hummerei Nr. 27, 
par terre, oder in der Vereinsdroſchken⸗In⸗ 
ſpektion (Neue Oderſtraße Nr. 10) bis Abends 
8 uhr gemacht werden können. — An beiden 
Orten werden gegen Erlegung von 7 ½ Sgr. 
pro Droſchke Beſtellmarken ausgegeben, welche 
vor der Abfahrt an den Kutſcher wieder aus⸗ 
zuhändigen ſind. * 

Breslau, den 9. November 1844. 

Der erſte Breslauer Proſchkenverein. 


Mädchen, welche das Biumenmachen lernen 
wollen, oder auch ſchon verſtehen, können ſich 
melden: Schmiedebrücke Nr. 36, im Gewölbe. 


—— — 10W1*Wã—ů—ů—ů— 

Eine junge, in allen weiblichen Arbeiten 
gewandte Dame ſucht als Directrice in einer 
Putzhandlung oder in einem anſtändigen Hauſe 
ein baldiges Unterkommen. Näheres beim 
Commiſſionär 

E. Berger, Biſchofsſtr. Nr. 7. 

1800 Rthlr. 
ſind gegen pupillariſche Sicherheit zu termiuo 
Weihnachten c. zu vergeben. Näheres ohne 
Einmiſchung eines Dritten. 3 
A. Woellmer, Natthiasfir. 93. 


Sonntag den 10. d. M. ift früh nach dem 
Oberſchleſiſchen Bahnhofe, die Ohlauer und 


ener Koffer mit na endem In⸗ 

halt verloren e e e Aae 

wird erſucht, gegen eine ang Beloh⸗ 
nung ſelbigen im blauen Hirſch, Ohlauerſtraße 

Nr. 7, abgeben zu wollen. 

1) Ein blau ſeidener, mit weißen Streifen 
durchzogener Schlafrock, mit filbergrauer 
Seide gefüttert, 2 

2) Ein ſchwarzer Leibrock von Tuch mit gleich⸗ 
farbig überſponnenen Knöpfen, ſowie mit 
ſchwarzer Seide gefüttert. 

3) Ein Paar ſchwarze, nicht mehr ganz neue 
Buckskins⸗Beinkleider, ungefüttert. 

4) Ein Paar gelbliche, ſchon ziemlich abge⸗ 
tragene, ebenf, ungefütterte Beinkleider. 

5) Ein ſchwarzgrüner Leibrock von Tuch mit 
ſchwarzer Seide gefüttert, ſowie mit blauen 
Stahlknöpfen, auf denen ſich broncene Jagd⸗ 
Thierköpfe befinden. 

6) Ein grüner Jägerpelz, die Aufſchläge, der 
Kragen, ſowie Taſchen, vorn in den Rock⸗ 
Toe mit Waſchbär beſetzt, der innere 

heil jedoch mit ſchwarzem Krimmer ge⸗ 
füttert und hatte derſelbe große überſil⸗ 
berte Knöpfe, worauf ein gräfliches Wap⸗ 
pen geprägt iſt. 

7) Ein Paar ſchwarze Laſtin⸗Beinkleider, eben⸗ 


falls ungefüttert und nicht mehr ganz neu. 


Der Schreiber des mit „lieber Bruder“ be⸗ 
ginnenden, mit P. P. unterzeichneten Brie 
mit dem Poſtſtempel Ujeſt 8. Navember wird 
unter Zuſicherung jeder verlangten Discretton 
dringend erſucht, ſich zu nennen, damit die ge⸗ 
machten Eröffnungen weiter benutzt werden 
können. 


—— ä E—6 —-— — — . 
In der Kochkunſt gründlich erfahrene Kö⸗ 
chinnen, welche Willens ſind aufs Land zu 
gehen, können ſich baldigſt melden in dem Ver⸗ 

ſorgungslokal Blücher⸗Platz Nr. 8. 
W. Reiche. 


——— . dlꝛ——— 

Montag Abends den 11. Nov. iſt auf dem 
Wege vom weißen Adler bis zum Ringe eine 
ſchwarze Damentaſche verloren gegangen; ſie 
enthielt 2 Naſchentücher, eine Brieftaſche mit 


Papieren und gegen 34 Rthl. in verſchiedenen 


Geldſorten. Man bittet dieſelbe beim Portier 
des weißen Adlers gegen eine Belohnung von 
20 Rthl. abzugeben. 


20,000 Rtl. 


werden auf ein hieſiges ganz neu und ſchön 


gebautes Haus, in einer Hauptſtraße gelegen, 

welches über 2000 Rihl. Zinſen bringt, zur 

erſten Hypothek mit 4½ oder auch 5 pot. 

Zinſen, bald oder LT oder / 

auch 10,000 Rthl. Hinter 10,000 Rthl. N 

vr bei J. E. Müller, Kupferſchmiedeſtr · 
v. A \ 


Eine höchſt angenehme, ſchone Beſihung in 
Se 
Das 1 ei dem vorm. WI 

alled, Eaufbräde 29, einzuſehen. 


Taſchenſtraße entlang, von einem Wagen ein 


die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, fo bi Krotoſchin durch E. 


Darſtellung aus, und find ganz geeignet, nach den verſchiedenen Seiten hin reichliche Beleh⸗ 


eerrdinand Hirt, f , een ann. Pelniſche Molfebücher, 


3 welche bei Ernſt Günther in Liſſa und Gneſen erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 


‚Dr 95 1 17725 - 5 F 
a fü e und a ur. lungen (Breslau G. P. Aderholz) zu bet d. 
Buchhandlung für deutſche und ausländische Literatur. Abe he, 0 bee Fend arne enen . wu Pas 


* Abecadlo, moralne, ogrodowe, czyli: Paulin, ogrodnik 5 

Brest R + Powiese z dawnych czasow chrzescianskich, Napisal dla uzytku mlodziezy szkol- 

Breslau und Di. nej X. J. Ried. Z niemieckiego przelozy! P. Guhra. 8. 76 Sgr. 
— — — Cudowne nawröcenie Izraelity Alfonsa Ratisbonne, rodem 2 Strasburga, W izymie 

Bi G. Balfe in Quedlinburg it erfäienen, vorräthig in Sreslon bei Ferd. 1840 u 20. Styeznin 1842 rein zaszle, wedlug Fwindectw wiarogodnych ocz e. 


Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſten zu beziehen durch „ 1842 Sgr. 


die Hirt 'ſche Bu bor, fo wie in Kroto Eustachiusz. Powiesé z pierwszych wiek6öw chrzesciahstwa. Przez Tlumacza Geno- 
2 bie Wach handlung in Nati 5 ſchin durch E. A. Stock: wefy i Koszyka kwiatow. 8. Drugie wydanie. Na podlejszym papierze 7% Sgr. 


Lee, 98 der 270 bei äußern Verletzungen. Zweitte Auflage. Na e e een, N 3 Sr. 

RR Geh. Preis 1 5 gr 1 Franus dobry i ziy Kostus, ezyli: Zycie dwojga röznie wychowanyeli dzieei. Z nie- 
Hauſchild, die Krätze in zwei. Tagen heilbar. 8. Geh. Preis 7½ Sgr. mieckiego przez tlumacza Genowefy i Eustachiusza, 8. Oprawna 15 Sgr, Na piek- 
Schulze, Dr. Aug., die Weintraubenkur. Eine Darſtellung der zwed- | um papierze z rycinkami 20 Sgr. 


17 1 u u i zum; Kwiaty milosci i przyjazni, czyli: Zbior najstösowniejszych i najrozmaitszych wier- 
mäßigſten Anwendung und ausgezeichneten Heilwirkungen der Weindeeren e e ie 7. , l x Z naioelule) 

1 b . 7 1 „ 1. . najcelniejszych au w ze- 

gegen viele hartnäckige und langwierige Krankheiten, namentlich: Ruhr, Un: a e e 5 5 ; 2 ——3 Ser. 


terleibsbeſchwerden, Verdauungefehler, Hämorrhoiden, Milzkrankheiten, Ma: pielgrzym w Dobromilu, ezyli: Nauki wiejskie. Nowe wydanie. Na podlejszym papierze 


genkrampf, Magenentzündung, Magenſäure, Hypochondrie, Hyſtetie, allges| ryeinkami 7% Sgr. Na pieknym papierze 10 Sgr. 

meine Krämpfe, Gelbſucht, unregelmäßige Leibesöffnung, Schwindſucht, Pos|— . Czesd H. 2 ryeinkami po 7½ Sgr,i 10 Sgr. 

dagra, Flechten. Krätze, Herzkrankheiten und Scharbock. Zweite Auf⸗ Szkölka euere er Rok I., II., III., IV., V., VI. res po 2 Ser. 

. 8. ; 2 [Uwagi i przyklady przeciwko dreczeniu zwierzat. . 7 955 gr. 

S e Se 10 Sgr. 2 2 Wieczory, niedzielne, starego stolarza. Powiesci dla rzemiesIniköw przez autorke 

N F e ls. un ändchen. „Odwiedzin Babuni“. h „ nd pieknym papierz gr. 
. eilme thode des Stotterübels. 18 und 28 Bändch Odwiedzin Babuni“. 12. 10 Ser., na pieknym papierze 15 8 

a Geh. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. g Wieslaw, sielanka krakowska w piegiu piesniach. ? 1 5 Sgr. 

Schulze, Dr. Aug., der Schweiß in diätetifher und medizinischer Hinſicht Zotniki, cayi: Ziotn dolina. Powiese prawäniwa, podajacn ebossb FohieniR 18858. 


betra 2 ; 5 A en 19 „10 Sgr.; na pieknym papierze x 
Lola Eine Belehrung über die Wichtigkeit der regelmäßigen Haut: Zycie Swigtego Stanislawa Kostki.  Przyklad poboZnosci dla mlodziezy. Z niemie- 
bei ng, über Weſen und Entſtehung des Schweißes, feinen Einfluß, ckiego przelozyl P. Guhra. Z obrazkiem. 8. A 5 Sgr. 
et Geſunden und Kranken, die Folgen ſeiner Unterdrückun Zywot Blogostawionéj Jolanty i kronika klasztoru zakonnic S. Klary Ww Gnieznie. 
u 5 gen fi ckung und ſeines Blog i kronika 1 20:8 
ebermaßes, die Eritifhen Schweiße und die einzelner Theile, namentlich der *0biona exterema obrazkuni. A Er. 
8 5 ” über die Wirkungen des Schweißes als Heilmittel bei den r 5E 
‚ meiften Krankheiten. Mit beſonderer Berückſichtigung der Gräfenberger Bekanntmachung 9 ö 
f 1 a‘ ; emp 7 ; n den zu den hieſigen Stadtgütern ge 
Schwitzkur und der ruffifchen Dampfbäder. Ein Rathgeber, beſonders für| Es foU die theuweiſe Lieferung der pro Pan Forsten follen 152 für das Jahr 18400 2 


ſolche, die an Krankheiten von unterdrückter Haut⸗Ausdünſtung leiden. 8. N des If. deter, 45 zum Abtrieb kommenden Hölzer und zwar 


8 Geh. Preis 10 Sgr. und zwur: zu Ranſern, Breslauer Kreiſes, den 22. No: 
enheim, Th. M., die engliſche Schnellmäſtung. 8. Preis 12 ½ Sgr. A. Auf die Breslau⸗Schweidnitzer vember e. i 
Bechſtein, Raub⸗ und Rauchthiere. Preis 10 Sgr. N Straße: zu nr e 
— — 0 — — —— —ů — von Mörſchelwiz bis Kiefendorf mit ca, Kreiſes den 29. Nov cite, den 5 
Seer = —— ie: — .. * 1 erſchienen und Wi Decslen vorräthig bei Ferd. 150 Schtrth. Steinen; zu ei Wohlauer Kreiſes, den 5. De⸗ 
arkt Nr. r das geſammte r bei itz bi i v zember c. 
5 ? geſamm erſchleſien zu ee: b) 905 San 4 1 theils eingeſchlagen, theils auf dem Stamme 


2 2 E. di idnitz⸗ Fr verkauft werden. 
Lebens⸗ und Kriegsbilder aus Aſien. ee e Sata e de bc 
1 N Neud bis Rei ch it ci ehen im er u ler in 
Acht Bände in 971 5 a . Preis 6 Thlr. a) re 3 1 den: und Buchen⸗Stamm⸗ und Nutzholz, 0 
8 n a * 5 5 b) von da bi i i in wie in verſch iedenen Unterhölzern, i i 
Downing, Charles T., Fan⸗Kueiz oder der Fremdling in China. ueberſicht der Sitten, k Peilan mit 40. 60 Scale Steinen 1 Revier delten in Miele: und Sign Bar 
Gebräuche, Meinungen, Geſetze, Religion, des Handels und der Politik des chineſiſchen e) von da bis zur Kleutſcher Grenze mit und Brennholz. Kaufluſtige werden daher 
VVV e e . eee den de ee ae 
en verſe n C. Rich ard. de. i i a 
4 Shrenpteis einzeln genommen 3 Thlr. 15 Sgr. , O. Auf die Wine ba mStreblener 9 8 5 Se e 
Jane, Henry Eduard, der Kriegsſchauplatz in Indien und Lebensbilder aus dem PR| a) von Reichenbach is Prauß mit circa | Breslau, den 9. November 1844. 


Aus dem Engl. von C. Richard. Ladenpr. einzeln genommen 1 Thlr. 22¼ S ie ſtädti 
N 0 6 eit 1 22½ Sgr. inen; Die ſtädtiſche Forſt⸗ ie⸗ 

ee ee en he a 1 K in Kurdiſtan. Aus dem b) he e mit ca. 78 1 ve 5 

C. Richard. r. Ladenpreis einzeln genommen 3 Thlr. ; 7 D de a e 
ohnſon, G. W., Oſtindi 1 [ Schtrth. Steinen; In den hieſigen Forſten beſind 

— 97 * 3 „ a er Aus dem Engliſchen von C. öffentlich an den Mindeftfordernden verdungen | Kieferholz de 1 Ber, N 
Krieg, der, in China, nach geſchichtlichen Mittheilungen der britischen Offiziere M' pherſon, werden. . ) Ein Schafſtall ven 240 Fuß Länge 40 
1 H 4 7 ierzu werden folgende Termine: ite, 6 inländiſch. 
Elliot⸗Bingham u. A. von E. Richard. Ladenpreis einzeln genommen 2 Thlr. 93 un 10 * auf Witts G den EN Su u: ph 8 es Lange 


Loch, Granville G., R. N, Letzte Ereigniſſe des Feldzuges in China. Nachtrag zu dem 
Krieg in China von C Richard. 1 3 5 1 55 er 

Der Ladenpreis für ſämmtliche Werke einzeln genommen beträgt mithin 13 Thlr. 
79, Sgr., und zuſammen genommen nur 6 Thlt. 

»Die obige Sammlung beſteht aus dem Gediegenſten, was in der neueſten Zeit über die 
Bahn Verhältniſſe Mittel⸗Aſiens erſchienen iſt. Aſien iſt und wird noch lange der große 
— fein, auf welchem die größten politiſchen Fragen ausgekampft werden, und es 
ds dieſe r wünſchenswerth ſein einen Faden, wie den hier gegebenen, zu finden, um ſich leicht 
ſich d n fo verwickelten Verhältniſſen zu orientiren. Die oben genannten Werke zeichnen 

urch ihre klare Anſchauung, durch die Schärfe der Beobachtung und durch den Reiz der 


20. Nov. a. c., im Gaſthofe in Strehlitz; Fuß Breite, 11%, Fuß Hohe rhei 5 
2) für die Straße ad C, auf Donnerſtag 3) Eine Scheuer rg a 44 
den 21. Novbr. a. c., im Gaſthofe zu Fuß Breite, 16 Fuß Höhe rheinländiſch 
Prauß; und feiner Vollendung nahe f 0 
3) für die Straße ad B, auf Montag den] 4) Ein Schafſtall von 240 Fuß Länge, 40 
25. Novbr. a. c., beim Bräuer in Nie⸗ Fuß Breite, 12 Fuß Höhe rheinländiſch. 
der⸗Peilau⸗Schlöſſel; Auf perſönliche Anfrage oder auf frankirte 
jedesmal Nachmittags um 2 Uhr angeiept, Briefe ertheilt das unterzeichnete Forſtamt nä⸗ 
und kautionsfähige Unternehmer mit dem Be: here Auskunft. Bemerkt wird hierbei, daß 
merken eingeladen, daß die Licitations⸗Bedin⸗ aus den Schafſtällen von 240 Fuß Länge auch 
gungen vom 15. d. M. ab in den Zollſtätten | doppelt fo viele, jeder von 120 Fuß Lange, 
zu Strehlitz, Reichenbach und Bertholdsdorf, angefertigt werden können, und daß der Trans⸗ 
fo wie bei dem Unterzeichneten, zur Einſicht port der abgebundenen Gebäude bis zur Oder 
bereit liegen. und auf derſelben in Entrepriſe genommen 
Reichenbach, den 6. Novbr. 1844. werden kann. 
Der Wegebaumeiſter Nudolphy. Jeltſch, den 11. November 1844. ‘ 
7 Gräflich Saurma⸗Jeltſcher Forſtamt. 
Höherer Anordnung gemäß, ſollen die Chauſ⸗ Welzel, Waldbereiter. 
ſee⸗Unterhaltungs⸗Materialien pro 1845 auf| . eee 
nachbezeichneten Chauſſee⸗Strecken im Vi. We: Bekanntmachung. bl 
gebaumeiſter⸗Diſtrikt an kautionsfähige Unter: Im Auftrage Einer Königlichen Hochlöbli⸗ 


az chen Regierung werden N 
nehmer minbefiforbernd verdungen werden, den 25. November 1844 Vormittage 


rung und Unterhaltung zu 2 . l 
dtellt, daß fie jedem zug 9 Ka diefer ganzen Sammlung ift fo billig ge 


g verſchied & 
de. einzeln genommen behalten ihren bisherigen Preis. 


„M. /Viemeyers 
HI, RN 


n in d 2 5 a 2 4 und zwar: - 
L 10 8. — Yon Schlesien bei 1) 55 Unterhaltung der Le in dem Ren en 1 
1 0 en einer und Salzbrunn⸗Sergauer Straße, 83 S 11 5 Mete Zins ger 
dW 2 a 8 er In Breslau, auf den 20. d. M. früh 10 uhr in dem 27 Sa 4 Pas: En YA 


Gaſthofe zu Adelsbach. 2 f 0 
meiſtbietend verkauft, und die Bedingungen 
2)] Zur unterhaltung der Chauſſee⸗Strecke im Termine vorgelegt werden. 1 8 


zwiſchen Waldenburg und Charlotten⸗ 
0 Kupp, den 8. November 1844. 
. 1,0 1 Koniglichts Domainen⸗Rent⸗Amt. 


King Nr. 30, 
wieder angekommen, die bis jetzt von andern Fabriken vergeblich nachgeabmten 


Nr, 4. Correspondenz-Federn, 


8 denburg⸗ Neurode⸗ Glatzer Straße, auff 
(keinster Stahlmasse, Stück pro Stück a probirt) den 215 d. M. früh 10 uhr, im "Saft gez. Herrmann. 
pr Dutzend auf Karte mit Halter 10 Ser Hofe zu Neuendorf. Auktion. 


3) Zur Unterhaltung der Chauſſee⸗Streckee? Am laten d. M., Vormittags 9 ubr, ſol⸗ 
zwiſchen 0 Ei; Tannhaufen, von len im Auktionsgelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
St. Nr. 2,00 bis 2,87 + 2% im Gast I Stück charlach Kronraſch, 10 Stück Par: 
hofe zu Kynau, auf den 25. d. M. früh chente, 50 Stück verſchiedenfarbige Futter: 
10 uhr. Leinen und 10 Schock weiße Leinwand, 

4) Zur Unterhaltung der Hirſchberg⸗ ‚Lanz öffentlich verjleigert werden. 
deshut⸗ Waldendurger Straße zwiſchen Breslau, den 9. November 1844. 
Rothenbach und Waldenburg, auf den Mannig, Auktions⸗Commiſſar 
27. d. M. früh 10 uhr, in dem Jägern : 2 
ſchen Gaſthofe zu Gottesderg. 11 21 Auktion. ; 
2 — ̃ ͤ Die Kontrakts⸗Bedingungen find bei dem] “M ſten und 22ften d. M. Vormittags 

„ W. JViemeyer N unterzeichneten Sonntags von feüh 8 bis 11 Ak Be som 1 uhr ab wer: 

N RW Uhr einzuſehen. 14 Tabak in Roll 
STAHLFRDEI Vyarttenbrund, den 9.⸗Novbr. 1844. beten, 2 Str. Schwefelsäure, 10 — 
NEU R Der Königl. Wegebaumeiſter Borchard. 3½ Etr. Blei, 3 Gtr, Braunſtein, 1¼ Sir. 


nn ya RE TORE EHRE SORT TREE 5 * ee 2 

. Re 
’ 
3 { 


nebst ten, insgesammt preiswürdig, und nach de s 

„andern . e allen Anforderungen ä mehrerer 
Auszug aus dem Hamb. unparteiischen Correspondent: 

d »Zugleich erlaube ich mir, * er Publikum annnseigeg, dass, obgleich 

bisher keine Stahlfeder genügte, de 25 * orrespondenz - Feder Nr. 4. 

Herrn Niemeyer ein Fabrikat gefunden habe, welches nichts zu wünschen 


U 1 
mi N la * hreiben, zur Verwunderung meiner Schül „ 
3 2 n zum Vorsc 3. W. Beck. chüler, von 


‘ Professor der Calligraphie in Hamburg. 
K 


— — — —— ͤ —ͤ—2— —ä—ä—ỹꝓä4 d — - — 


Der ehrliche Finder einer am 11. d. auf der 3000 


f u 5 Seine Stud Gi 
2 Straße verlorenen eingehäufigen ſilbernen Ta⸗ i garren, Terpentin⸗ u. Mohn 
I Woche neues verbessertes, chwarzer Dinte ſchenuhr, weiche nicht an der Gocke fonbem chen ewaſe, engl. Stangenzinn und, andere 
g ’ genug zu einer Weinflasche el — 8 25 un wal e erhält bei Ab⸗ ie Hauſe Nr. BER let 
g 1 aus reinem Flusswasser gr. . gabe derſelben Nikolai⸗Straße Nr. 68, 2 Stie⸗ ezahlung in Preuß. DE! ; 
ie DEN int die 2 ah lin nt und jedem Geschäfts- gen, bei Ph. Heinersdorf 3 Rthlr. Be: lden werden dazu hierdurch eins 
Lager Were Angelegentlichste zu empfehlen. Murg. . Grafenberg den 1I. Rover. 1844. 
| L 4 alt: 4 \ ı N 30 Ein . ſteht zu verkaufen: Antd⸗ . Wiedner, 
udwig Senglier in Breslau, Ring Nr. 30, nenfraße Nr. 14 5 . 


Auktion. 

Am 19. November c. Nachmittags um 3 ½ 
Uhr werden ein Centner 24% Pfund Ak: 
ten Makulatur und 64 Pfund unbrauchbare, 
zum Einſtampfen beſtimmte Akten im Par⸗ 
teienzimmer an den 5 gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verkauft werden. 

Neumarkt, den 4. November 1844. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Ott ow. 

1000 Rthlr. find. gegen ſſchere othek 
zu Weihnachten .. — vergeben. Mate 

Das Nähere ift bei dem Gaſtwirth Herrn 
Groche, Kloſterſtraße Nr. 16, zu erfragen. 


—— 
Thee- Anzeige. 
Extra fein Peceo-Thee mit vielen 
weissen Spitzen 
Extra fein Perl-Thee 1 
empfiehlt als vorzüglich wohlschmek- 
kend; F. W. Neumann, 
ia 3 Mohren am Blücherpiatz. 


Den dritten Transport ächt aſtrachaniſchen, 
wenig geſalzenen, großkörnigen Caviar von 
beſonders ausgezeichneter Qualität und gutem 
Geſchmack habe ich ſoeben erhalten und em⸗ 
pfehle denſelben zur gütigen Beachtung. 

Moſchnikoff aus Aſtrachan, 
Schudbrücke Nr. 65. 

Ein zuverläſſiger Mann wünſcht bald oder 
vom 1. Dez. ab Stiefeln und Kleider zu rei⸗ 
nigen. Näheres Hummerei 51, 3 Stiegen. 

Das Dom Thule im Roſenberger Kreife hat 
300 Schock 2: und 3⸗jährige Karpfen fofort 
zu verkaufen. 


Vertauſcht 


wurde Sonntag Abends auf der Gallerie des 
Gefreierſchen Lokales ein kleinerer Palitot 
gegen einen größeren und wird gebeten, den⸗ 
ſelben gegen Empfang des Seinigen abzuge⸗ 
ben. Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 
Horn⸗Concert, 
alle Dienſtage und Freitage Nachmittags in 
der 2ten Klaſſe auf dem Freiburger Bahnhofe 
in Breslau, wozu ergebenſt einladet: 
Müller, Reſtaurateur. 


Springer 's Wintergarten, 
vormals Kroll's. 
Heute, Mittwoch den 13. Nov.: Subſcrip⸗ 
tions : Konzert. Anfang 3 uhr. Entree 
für Nicht» Abonnenten à Perſon 10 Sgr. 
| Verloren 
wurde am 10. dieſes vom Ringe De Röhr⸗ 
ſeite) bis Oderthor, Roſenthalerſtraße Nr. 4 
ein Bernſteinhalsband. Der Finder wird ge⸗ 
beten, ſelbiges Roſenthalerſtraße Nr. 4 in der 
Spezereihandlung abzugeben. 
Wagen⸗Verkauf. 

Neue, mit Fenſtern, Leder und Drill gedeckte 
Tafel⸗, Stuhl⸗ und plauwagen ſtehen Meſſer⸗ 
ſtraße Nr. 24 zum dilligen Verkauf. 

Wir empfingen eine Partie echt oſtindiſche 
ſeidene Taſchentücher konſignirt und verkaufen 
ſolche packweiſe zum Fakturenpreiſe: 

Karuth u. Wagner, 
Blücherplatz im weißen Löwen, 
erſte Etage. 

Für einen Bäudler, Gräupner, 
Meßhlhändler oder Tiſchler, der eins von 
dieſen Geſchäften nebenbei treiben will, ſind 
zwei ſehr billige Häuschen, die einen be⸗ 
deutenden Ueberſchuß gewähren, mit ſehr ge⸗ 
ringer Anzahlung zu kaufen durch 

C. Hennig, Ring Nr. 48. 


Friſche Truͤffeln 
em 1 . 
nen een 56, 
der Stadt Warſchau gegenüber, 


Nicht zu überſehen. 


Ein praktiſcher Juſtiz⸗Beamter erbietet ſich 
gegen ein mäßiges Honorar angehende Sub⸗ 
altern⸗Beamte in den gerichtlichen Geschäften 
zu unterrichten und bis zum Examen ale 
Aktuaris I. Klaſſe vorzubereiten. Der Unter: 
richt erfolgt nach einer ſehr bewährten Me⸗ 
thode, weſche alle Anforderungen und Erwar⸗ 
tungen übertrifft, 


3 Thlr. 


folg angewendet wird. 

Bei genügendem Fleiß und nach Beſchaffen, 
heit der Vorkenntniſſe wird der Curſus in 6 
bis 9 Monaten beendigt. 

Adreſſen unter A. N. werden angenommen 
Herrenſtraße Nr. 20 im Comptoir. 


Verkauf eines einſpännigen 
Fuhrwerks. 

Eine polniſche Schimmelſtute nebſt leichtem 
Wagen mit Plaue und ſonſtigem Zubehör 
ſteht veränderungshalber vor dem Schweidniger 
Thor im Gaſthof zur Sonne zum Verkauf. 


Pterge-werkauf. 

Drei une Pferde (zwei Braune und 
ein Schimmel) sind sofort aus freier Hand 
zu verkaufen und iet das Nähere täglich 
Mittags zwischen 12 und 2 Uhr 74 er- 
fragen: Wallstrasse Nr. 8 par . 

Vor dem Nikolai⸗Thor, kurze Waſſe Nr 
14 B. iſt ein geräumiges Quartier, in der er“ 
ſten Etage nebſt Garten⸗Benutzung und allen 
Bequemlichkeſten zu vermiethen und Termin 
Weihnachten zu bezichen. Das Nähere beim 
Wirth, kurze Gaſſe Nr. 14 A. 


und ſelbſt bei geringen oder 8 
gar keinen Vorkenntniſſen mit dem beſten Er⸗ 8 


eee 


Auf dem Wege von der Antonienſtraße im 
Storch bis an den Karlsplatz wurde ein Hül⸗ 
lenkragen von ſchwarzem Atlas verloren. — 
Der ehrliche Finder erhält gegen Abgabe deſ⸗ 
ſelben Herrenſtraße Nr. 3, drei Treppen, eine 
angemeſſene Belohnung. 


Eine große Auswahl ächter 


Havanna⸗Cigarren 


bei 


Weſtphal u. Siſt, 


Ohlauer Straße Nr. 77. 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 


in ſchönen großen Beeren, das Pfd. 1½ Sgr., 
in Faſchen billiger, empfiehlt: 


R. Bresler, 


Schmiedebr. Nr. 54. 
Große Görzer 


Maronen (Kaſtanien) 


empfingen und empfehlen: 
Lehmann u. Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 


„ Feinſte Punſch⸗Eſſenz, 
das Pr. Quart 16 Sgr., 
fein Biſchof, die Flaſche 10 Sgr., 
weiße und rothe Kochweine, 
die Flaſche 5, 6 u. 7½ Sgr., 
empfiehlt: 
Heinrich Kraniger, 
Carlsplat Nr. 3, am Pokoihofe. 


Unfer aufs Vollkommenſte aſſortirtes 


Cigarren⸗Lager 


empfehlen wir hiermit angelegentlihft allen 
Kennern einer wirklich guten Cigarre. 


Weſtphal u. Siſt, 
Ohlauer Straße Nr. 77. 
Aechte Torauer 


Tafel⸗Wachslichte, 
Appollo⸗Kerzen, 
Stearin⸗Lichte 


Erprobte Haar⸗Ti 
Sicheres und „Erbroh 5 „Haar Tinktur: 


nd ittel, weißen * — 
N e und hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchöne ee eb, u ; 
es- 


Se 
2 
N 
tel, wei 


* 


lich 


as Wachsthum derſelben zu befördern. Unterſucht und genehmigt von den Medizin 


hörden zu Berlin, München und Dresden. 


Preis pro Flacon mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 RNtlr. 10 Sgr. 
Bei Abnahme in größeren Flaſchen iſt der Preis bedeutend billiger. Proben von der vor⸗ 
züglichen Wirkung dieſer Tinktur liegen bei Endesgenanntem bereit, woſelbſt ſich für Breslau 


die einzige Niederlage befindet. 


S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, 


daß ich unter heutigem Dato meine 


Kunſt⸗ und Schön⸗Färberei 
von der Neuen⸗Weltgaſſe Nr. 5 nach 
Goldene : Hadegafle Nr. 27 a 
verlegt habe, und bitte um geneigte Fortdauer des mir bereits geſchenkten Vertrauens, wel⸗ 
ches in jeder Zeit zu rechtfertigen mich beſtreben werde. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

In dem Haufe Nr. 87 hierſelbſt, circa 1000 
Schritt von der Stadt Reichenbach entfernt, 
iſt die geräumige zweite Etage von 6 Piecen 
(unter welchen die größte von 670 Q.⸗Fuß 
Flächenraum) zu vermiethen und ſofort zu be⸗ 
ziehen. Es wird gewünſcht, dieſe Wohnung 
an eine Herrſchaft im Ganzen zu überlaſſen, 
und können, falls es noch an Raum fehlen 
ſollte, Zimmer in einer andern Etage dazu 
gegeben werden. 

Für Equipage Haltende iſt eine Wagenre⸗ 


Auskunft, im ſtädt. Antheil Ernsdorf bei 


Reichenbach in Schl. Gründler. 


Zu vermiethen 
und bald oder Weihnachten c. zu beziehen der 
erſte Stock, Roßmarkt Nr. 3, beſtehend in 5 
Zimmern, Kabinet, Küche, Speiſekammer und 
geräumigem Beigelaß. Näheres beim Haus⸗ 
hälter: Blücherplatz Nr. 14. 

Eine große eiſerne Geldkaſſe mit 18 Nie: 
geln und eine kleinere mit 12 Riegeln ſind 
billig zu verkaufen: Hummerei Nr. 17, eine 
Stiege hoch. \ 

Zu vermiethen iſt zu Oſtern Tauenzienſtr. 
36 b. eine ſehr freundliche Wohnung ven ſechs 
Stuben nebſt Zubehör im 3. Stock. Näheres 
zu erfragen von 1 bis 4 Uhr, Schuhbrücke 


und Wachslichte in Wagenlaternen Nr. 54, 3 Stiegen. 


empfehlen: 
Lehmann u. Lange, 
‚ Dblauer Str. Nr. 80, 


Sehr feine leichte 


Regalia⸗Cigarren 


empfehlen à 11 Rtlr. pro 1000 Stück 


Weſtphal u. Siſt, 
Ohlauer Straße Nr. 77. 
Von neuer Zufuhre EU 
offerirt zu herabgeſetzten Preiſen 
ächt aſtrachauiſchen 


fließenden Caviar, 
aſtrachaniſche Erbſen, 


ächt Warſchauer 


Tafelbouillon 


Mundmehl 
C. F. Bourgarde, 


Shlauerſtraße Nr. 15. 


RT RER eee 
Eine fünfjährige Eſelin mit einem J 
dreiwöchentlichen Hengſtfüllen, ſo wie » 
4 zwei Eſelinnen von zwei und drei Jah⸗ 7 
ren ſtehen zu baldigem Verkauf, und 3 
4 giebt über denſelben die nähere Auskunft » 
4 auf portofreie Briefe 
das Wirthſchaftsamt zu 
bei Wohlau. 5 
E er nn 


Anson 
Ein großer Boden und © 


10 trockene Remiſen, 


E verſchiedener Größe, auf dem Thurm⸗ 
E hofe vor dem Nikolaithore, neue An: & 


G tonienſtraße, find biligft zu vermiethen S 10. Novbr. 1844. 


E und ſofort zu übernehmen. Näheres bei & 

ohann M. Schay, 8 
8 Reuſche Straße, in 3 Thürmen. & 
29290090090009008600 


Zwei ſehr gut möblirte Zimmer mit beſon⸗J Mittags 13 uhr. 
derem Eingang find ſogleich oder zum 1. k. M. Nachmitt. 


für einen oder zwei Herren, Dominikanerplatz 
Nr. 2, 3 Stiegen hoch, zu vermiethen. 
Breslau, den 10. Novbr. 1844. 


Handlungs⸗Gelegenheit. 
Eine Material⸗Waaren⸗Handlungs⸗Gelegen⸗ 
heit, welche bis heutigen Tag gut rentirt hat, 
iſt zu vermiethen. Die Lage derſelben iſt ſehr 


vortheilhaft am Ringe einer frequenten Kreis: | Morgens 6 uhr. 27“ 5, 00 
ſtadt, die Lokalitäten find ſehr geräumig und | Morgens 
freundlich. Die Uebernahme kann termino | Mittags 12 uhr. 


Weihnachten oder Oſtern ſtattfinden. 


lich darauf Reflektirenden ertheilt das Nähere Abends 


auf portofreie Anfragen der N 
Buchhalter Heinze in Brieg. 


Mondſchus 1 tn Hotel zum weißen Adler: 


Eine Stube nebſt Alkove iſt Term. Weih⸗ 
nachten Altbüßerſtr. Nr. 28 auf gleicher Erde 


für Gymnaſiaſten 


unter billigen Bedingungen 
fx Nah iſt e 


zu vermiethen. Da ere 
gewölbe daſelbſt zu erfragen. 


Ein Bäudel iſt wegen Veränderung auf 
Weihnachten zu vermiethen; das Nähere in der 
Neuſtadt, Breiteſtraße Nr. 17, zu erfragen. 

Ein ſchwarzer Vorſteh⸗Hund, flockhärig, iſt 
verlorengegangen, wer denſelben im weißen 
Roß, Nikolaiſtraße, oder beim Getreidehändler 
Ziegler, Oderthor Roſengaſſe, abgiebt, erhält 


eine Belohnung. 
— —— nn 


Angekommene Fremde. 

Den 11. November. Hotel zur goldenen 
Gans: Freier Standesherr Gr. v. Reichenbach 
a. Goſchüz. Herr Gutsbeſ. Gr. v. Mycielski 
a. Priebiſch, Gr. v. Bukowski aus Mähren, 
Bresczynski a. Warſchau. Hr. Partic Holz⸗ 
mann a. Gräfenberg. Hr. Prieſter Firrnian 
a. Mähren. Hr. Kaufm. Dumont a. Patis. 
Hotel zu den drei Bergen: Hr. Haapt⸗ 
mann v. Boſſe a. Liegnig. Hp. Kaufl. Keil 
a. Leipzig, Poöttke a. Frankfurt a. O., Haſel⸗ 
horſt a. Görl z, Jüinger a. Dresden Schön⸗ 
land aus Berlin. — Hotel de Stleſie: 
br. Oberſtlieut. v Walter⸗Cronegk a. Kapat⸗ 
ſchütz. Hr. Gutsbeſ. Dehnel a. Roſen. Hr: 
Kaufmann Deſſauer aus Frankfurt a. M. — 
Hotel zum blauen Hir ſch: Hp. Gutsbeſ. 
v. Walter a. Wolfsdorf, Hoffmann a. Scha⸗ 
benau. HP. Kaufl. Mendiſch a. Poſen, Men⸗ 
diſch a. Bromberg. Hr. Fabrikant Fränzel a. 


r. Gr. v. Wartensleben a. Freyhan. Herr 
Lieut. v. Stein a. paderborn. Hr. Banquier 
Friedländer a Beuthen. Hr. Forſt⸗Rendant 


miſe und Stallung zu 4 Pferden vorhanden. ſchütz a. Senditz. 
Auf portofreie Anfragen ertheilt nahere] a. Ottendorf. Hr. Gutsbeſ. Wenglowski a. 


Carl Stolpe aus Berlin. 


Wende a. Klein⸗Maltſchhammer. — Rauten⸗ 
?ranzı Hr. Gutsbeſ. Gr. v. Strachwitz aus 
Laſſoth. — Deutſches Haus: Hr. Partic. 
Fiſcher a. Danzig. Hr. Gutsbeſ. Kitzel aus 
Rawicz. Hr. Oberſtlieutn. v. Gronefeld aus 
Oels. Hr. Forſt⸗Secret. Weis a. Krotoſchin. 
„Kaufm. Tommaſini a Trieſt. — Weißes 
oß: HH. Kaufl. Rawitſch a. Berditſchew, 
Schaper a. Brody, Schurk u. Lederfabrikant 
Frommelt a. Jauer. Hr. Calculator v. Uns 
ruh a. Liegnitz. Hr. Inſpector Schröter aus 
Groſſen. — Hotel de Saxe: Fr. v. Deb⸗ 
Hr. Oberamtm. Tſchirner 


Groß⸗perz. Poſen. Hr. Decon. Böttcher aus 
Poſen. — Goldener Löwe: Hr. Oberamtm. 
Müller a. Brieg. — Goldener Baum: Hr. 
Kaufm. Stop aus Krotoſchin. — Weißer 
Storch: Hr. Kaufm. Sachs a. Münfterberg, 
Hr. Handl.⸗Commis Steinfeld a. Berlin. 

Privat- Logis. Oderſtraße 10: Hr. Dr. 
Hoffmann a. Glogau. — Malergaſſe 27 Hr. 
Candidat Guſchall a. Tarnowig. — Schuh⸗ 
brücke 25: Hr. Candidat Pohl a. Wieſa. — 
Schmiedevrücke 13: Fr. Kreis⸗Secret. Schmidt 
a. Striegau. — Albrechtsſtr. 48: Herr Dr. 
Böhm a. Weſchelle. 


Wecheel- & Geld-Coura. 
Breslau, den 12. November 1844. 
Wechsel - Course. „Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Gu. . Mon-] 139% ER 
Hamburg in Banco . % Vistal| 50% | — 
DORINT BIST . |2 Mon. 149% 149 
London für I Pf, St. . 3 Mos. 6 23 — 
Leipsig in Pr. Cocr. . ja Vistag — — 
Dt Messe — — 
Augsburg 2 Moo — — 
Wie eee e 2 Mos. 104 Ex 
Beim... ae) . vista] 100% | — 
UM „ 2 Mon.“ 99% — 
; Geld- Course, 
Holland. Rand-Duesten . A 
Kaiserl, Duestes — 2 1 
Frledriehed or TR ** 1 
Louled o I 
Polnisch Court — ‚ 
Polnissh Papier-Geld . .... 97 — 
Wiener Banco-Noten & 182 Fl. 104 — 
Mflocten- Course. ben 
. fuse. 
Staats-Schuldacheine 173 — 995 
Sechdl.· Pr. Scheine x | — 94 — 
Breslauer Stadt-Obligat. 3 ½ 99/¾' — 
Dito Gerechtigkeits- dito 4% | #3 
Grossherz. Pos Pfandbr. | 4 103% — 
dite dito "die a 97780 — 
Sehles. Plandbr. v. 10008. | 3 9954 — 
dito dito 600 N. 3 Um — * 
dito Litt. B dito 1000R. | 4 | 103% (— 
dito dito 800 R. 4 — um 
dito alto 3 WU — 
D ct 49 Fran 


PER RE 


Univ erfitäts 


me: 


Sternwarte. 


D Thermometer 
—— — * 1 
3. 4. | inneres. | Äußeres, Tas | N. 3 
Morgens 6 uhr. 27“ 3. 600 6, 60/7 6, al 2, 4 30% Sc] übermört 
Morgens 9 ubr 3. * 4 7 dit 6, 6 7 : en — dichtes Gewoll 
j 8, ; 
3 uhr. 3 95I+ 8, or 8, 6 % 4 35% SSW überzogen 
Abends b uhr. 4 28, 7, 00 5, 6 , 6 abs S] deter 
Temperatur Minimum + 5, 6 Maximum + 8,6 Sder + 2, 8 
i Thermometer 
11. Novbr. 1844. en ameres, | äußeren, | feuchten] wind. | Sevo. 
men I Miebriger, E 
6, 2i+ 3, al , 4 [25° SW balbheiter 
1 800 f 7 0. 5 6 0,4 15. 588 agen 
4, . 2 erw 8 
Einf: Nachmitt. Sue] 2 f 7 2 7, 8 1,6 fe S 5 
Bu) 4, 800 7, Ur 7, 2] 2,0 22 S 
— Temperatur: Minimum + 3, 4 


Maximum + 7, 8 Oder + 3, 0 


— ——— ———— ä —— ͤ 


— 


